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Urbersichl.
— Großes Aufsehen erregt in Ebcrswaldc der Selbst-

ttord des 19jährigen Fahnenjunkers Alfred Ääfcbrecher . In
er Nähe des kleinen Bahnhofes hat er sich gestern aus einer
Zrowningpistolc eine Kugel in die rechte Schläfe gejagt , die
einen sofortigen Tod herbeiführte . Die Gründe zur Tat
mi ) noch völlig im Dunkeln.

— Prinz Adalbert von Preußen ist an akutem Magen-
:nd Darmkatarrh erkrankt . Prinz Adalbert wurde von der
Köln " ausgcschifft und ist in die Prinzenvilla übcrgcsicdelt.

— Es wurde fcstgestellt , Laß während des letzten Un-
»kttcrs bei Eknrinodar (Rußland ) , 399 Menschen » ms Leben
ckommcn sind. Der Schaden beläuft sich auf ungefähr eine
Nillion Rubel.

— Mitte Mai wird in Petersburg eine internationale
slngtvoche veranstaltet , an der sich auch mehrere deutsche
eiloten beteiligen werden . Für die Veranstaltung sind
netze Preise ausgeschrieben.

— Ein Student der Medizin aus Lippstadt sprang in
'•rr .n von der Rhrinbriilkc in den Rhein und ertrank . Wie
.- heißt , soll er die Tat ans Furcht vor dem Examen ver¬
löt haben.

— Wie aus Adana (Türkei ) gemeldet wird , erschoß dort
in Schweizer Ingenieur den deutschen Ossizicr Anvak.
mzelheiten über die Tat und die Ursachen fehlen noch.

?ir W'.rtjchlistliche(fniniidtliing des
llin'Mchtn Wkßkns.

Wohl wenige Gebiete , die von Europäern in Kolonisa-
on genommen wurden , zeigen eine derartig schnelle Ent-
»ickelung wie der kanadische Westen.

Noch vor wenigen Jahrzehnten galten die Westprovin-
■n, die schon die vierfache Größe Deutschlands aufwcisen,
»res strengen Winters wegen als für den Ackerbau unge-
guet und vor zirka 50 Jahren waren sie noch der Tummel-

latz zahlreicher Jagdtiere und die ergiebigsten Jagdgebiete
er Hudsonbay Co ., die das Jagdmonopol in dem Donnnion
?saß.

Zwar war cs den Angestellten der Co . schon lange be¬
inut , daß der gute lehmige Boden für den Sommerge-
-eidebau wohl geeignet war , aber den Leuten war streng
erboten , die Mitwelt davon in Kenntnis zu sehen , uni der
o . die ungeheuren und ergiebigen Jagdgründe noch lange
i erhalten.

Im Jahre 1871 zeigt die Tabelle der kanadischen
tädte die Stadt Winnipeg , die Hauptstadt der Provinz
»anitoba , mit 2-11 Einwohner als die einzige Stadt des
'csteiis . Sie war der westlichste Punkt der Kolonisation und
•: Stapelplatz der Jagdprodukte . Heute bildet sie das Ein-
angstor in den „Goldenen Westen " in die Pcärieprovinzen
oskatschewan und Alberta , die jede etwa die Größe Deutsch-

inds anfweist.
Winnipeg selbst hat heute zirka 150 000 Einwohner und

1 onnt sich mit Recht das Chigaco Kanadas , um seine Be-
I -ent,mg als Industrie - und Handelsplatz der Wcstprovin-
> » hervorzuheben.

Achnliche Entwickelung zeigen die Städte Ealgary mit
1 000, Regina mit 30 000 , Edmonton mit 30 000 und Fort

I ijlliam mit 20 000 Einwohnern)denn in der Tabelle von391 ist noch keine derselben aufgeführt , erst in der von 1001.
Ein Grund der raschen Besiedelung dieser Gegenden ist

c Propaganda machende Reklame der Engländer und be-
>uders der Eiscnbahngesellschastcn . Auch konnte den Eng-

-ndern die Erfahrungen der amerikanischen Kolonisation
! ‘ä dortigen Westens als Vorbild dienen.

Ein Vorteil unserer deutschen Kolonien gegenüber , bil-
t das für den Europäer zuträgliche Klima , das ihm dieI .-benöweise wie im alten Heimatlands gestattet.

Ter rasche Fortschritt wäre kaum möglich gewesen ohne
| „ Ausbau der Bahnen , die viele neue Gebiete erschlossen

. ben.
In kurzer Zeit wird die zweite kanadische Pacificbahn,

■ „Grand Trunk Pacific " vom atlantischen nach dem
iillcn Ozean laufen . Schon über ein Jahrzehnt läuft die
sie lleberlandbahn , die „Canadian Pacific Railway ", deren

> ) acl !ste Züge 5 Tage benötigen , um von Montreal nach
I crucana , den beiden Küstcnplätzen , zu laufen.

Viit der Bctriebnahme des Pannamakanals wird der
M, : nadischc Westen besonders Britisch -Columbien , wie auch derf inze amerikanische Westen,einen neuen wirtschaftlichen Auf-I Zwung erfahren.

Um dem jungen Lande möglichst die industtielle Unab-
I -ingigkcit zu schaffen, wurde ein hoher Schutzzoll für cingc-

»hrte Waren , Maschinen usw . geschaffen, der z. B . bei
uto,nobile » 35 Prozent des Verkaufspreises beträgt . Un-

B ' i bicfcin Zollschutz hat sich die kanadische Jndusttie nicht
U r >c des Ostens , sondern auch dcS Westens stark entwickelt,
j 4  bat t SH. der Wert der in Winnivca kabrizicrten Waren

der im Jahre 1001 8(4 Millionen Pfund betrug , sich be¬
reits 1906 auf über 19 Millionen Pfund erhöht.

Die Landwirtschaft der Westprovinzen produziert haupt¬
sächlich Somnicrgctreide (Weizen , Hafer , Gerste ) und wird
die Betriebsweise sich wohl kaum >e anders gestalten , da das
strenge Winterklima (Kälten bis 30 Grad Celsius ) den An¬
bau von Winterhalmfrucht ausschließt . Auch der Hackfrucht¬
bau im größeren Stile wird durch die kurze Vegctationsdaucr
unniöglich genracht , da eine rechtzeitige Einerntung nicht er¬
folgen könnte.

Eine Ausnahme macht das bergige Britisch -Columbien,
das ähnlich wie Europa , von warmen Meeresströmungen und
Winden beeinflußt , intensiven Obstbau treiben kann.

Rentabler gestalten sich Vieh - und Schweinezucht , sowie
Milchproduktion , da die Heranwachsenden Städte stets gute
Abnehmer sind und derartige Betriebe (Weidewirtschaften)
nicht so sehr den Witterungsverhältnisscn auSgesetzt sind.

Der Weizencxport ist in der Dominion in ständiger Zu¬
nahme begriffen , er betrug 1805 4 Millionen Büschel , 1902
27 und 1911 bereits 63 Millionen Büschel.

Ta Kanada und besonders der kanadische Westen , sich in
so karstcc Entwickelung befinden , stcht seiner Industrie ein
großer ausnahmefühiger Jnlandmarkt zu Gebote , der ihm
durch die Schutzzollpolitik der letzten Jahre noch günstiger
gestaltet wurde.

Wir haben diesem Lande gegenüber allen Grund , unsere
Getrcidczölle beizubehalten , da eine Herabsetzung derselben
der kanadischen Landwirtschaft nur Vorteil , unserer dagegen
Schaden bringen würde und unsere Industrie doch nur mit
leeren Händen ausgehen würde.

England , das ja kaum Getreidebau aufwcist , ist der
Hauptabnehmer des Dominions . Auch die Vereinigten
Staaten von Amerika werden in absehbarer Zeit auf den
kanadischen Import angewiesen sein . Während in den Ver¬
einigten Staaten von Amerika der Weizenexport 1899 noch
2-8 Prozent der Gcsamtcrnte betrug , ist er ständig gefallen
und beträgt 1912 nur noch 12,8 Prozent . Bei der weiteren
starken Zunahme der städtischen Bevölkerung , die sich in den
letzten zehn Jahren um 34,8 Prozent vermehrte , während die
Landbevölkerung nur um 11,2 Prozent zunahme , wird der
kanadische Import als der billigste , außer Frage sein . Für
kanadisches Vieh ist bereits eine zollfteie Einfuhr nach den
Staaten erlaubt.

Schließlich wird bei weiterer Jndufttiellisierung die
stärkere Zunahme der Stodtbcvölkcrung einen erheblich
größeren Eigenkonfnm an Brotgetreide aufweisen . H . H.

Aus dem hest. Landtag.
Zweite Kammer.

Darmstadt , 25 . März 1914.
Präsident Köhler eröffnet die Sitzung um 9(4 Uhr . Die

Beratung des Hauptvoranschlages für 1914 wird beim Etat
des Justizministeriums fortgesetzt.

Justizminister Dr . v. Ewald wendet sich in der General¬
debatte gegen die Ausführungen des Abg . Brauer , betr . das
neue Grundbuch . Dieses sei viel übersichtlicher als das
alte . Weiter verteidigt der Redner die Wicderbesetzung des
Notariats in Groß -Gerau und sprickst sich im allgemeinen
für die Notariate in Hessen aus.

Abg . Wünzer (natl . bringt einige Dünsche über die
Rechtsprechung vor . Eine besondere Aufgabe für die Regie¬
rung sei es , gerade den Aintsrichtcrn eine möglichst weite
Bekanntschaft mit der Rechtsprechung der höheren Instanzen
durch Zeitschriften zu vermitteln . Der Redner spricht dann
für die Vermehrung von Richterstellen . Aufrichtig danken
müsse man der Regierung , für die Bereitstellung von 5000 <M.
zur Weiterbildung der Richter . In erhöhtem Maße sei die
Fortbildung für die Staatsanwälte nötig . Das Grundbuch
bedeute eine sehr große Belastung der Verantwortlichkeit des
Richters und doch werde es wohl niemand wieder missen
mögen . Der Redner erhofft von der Regierung , neue An¬
stellungsmöglichkeiten für die Richter.

Abg . Grüncwald (fteis .) hält die Notariate für einen
besonderen Vorzug der Rechtssicherheit . Die Maßnahmen
der Regierung zur Weiterbildung der Richter begrüßt auch
er . Notwendigkeit sei die Ausbildung junger Juristen in
Handel , Gewerbe und Industrie , im Bankwesen und Land¬
wirtschaft . .....

Abg . Boxheimcr '(ZentrF hat es bisher nicht für möglich
gehalten , daß in der Tat Prozeßagenten von Obsramtsrich-
lern nach jeder Richtung hin unterstützt werden . Die über¬
große Bescheidenheit der Assessoren habe zweifellos dazu bei-
getragen , daß ihre Lage noch imemr unerftculich sei. Nicht
stichhaltig sei die Behauptung , die Finanzlage gestatte nicht,
die Assessorenstellen in Richterstellen umzuwandeln . Die
Haltung der Regierung gegen die Abschaffung des Notariats
sei erfreulich . Die Pensionsverhältnisse der Gerichtsvoll-
zieher bedürfen dringend der Neuregelung . Einen beson-
deren Vorteil erblicke er in der Verwendung der Sck,reib-
Maschine bei Zeugenverniehrung und Auftiahme von Pro¬

tokollen . Das neue Grundbuch halte auch er für besser als
das alte . Zum Schluß bespricht der Redner die Frage dcS
Aintsgerichtsgebäudes in Lorsch, das der Gemeinde gehöre
und nur an den Staat vermietet sei. Es liege doch im In¬
teresse der Justiz , dies Verhältnis in dem Sinne zu regeln,
daß der Staat das Gebäude käuflich erwerbe.

Abg . Dorsch (Bbd .) fordert besseren Zellgenschutz, der für
eine geordnete Rechtspflege notwendig sei. Redner kann die
Befürchtung , daß durch die Beseitigung der Ortsgerichte den
Notaren alle Trümpfe in die Hand gespielt hat , nicht unter¬
drücken. Bedeutende Einnahmen werden den Bllrgermei-
steru und Gemeinden entzogen . Es bestehen auch sonst man¬
cherlei Mißstände : Zeugen und Angeklagte werden oft der¬
art in die Enge getrieben , daß sie in unangenehme Situatio¬
nen kommen . Es darf nicht vorkonnnen , daß ein Richte,
einen unbescholtenen jungen Mann einen „elenden Lügner"
nennt . Die Behandluiig müßte seitens vieler Richter eine
anständigere sein . Wenn auch das Lob der Notariate in allcw
Tonarten gesungen werde , so gebe cs doch sonderbare Fälle,
zu bekämpfen , die das Gegenteil beweisen . Auch die Kosten
seien sehr bedenklich hoch. Bei Verhandlungen , die Belastung
betreffe , sei mehr vertrauliche Behandlung geboten , wie dics
bei den Ortsgerichte » Vertrauenssache war.

Abg . I) r . Osann (natl .) erstattet den Bericht des Finanz¬
ausschusses . Ter Ausschuß fordert 7 neue Aiutsrichicrstell .u

Abg . Dr . Fulda (Svz .) führt Beschwerde , daß trotz de:
Einführung von Gebühren fast keine Arbeiter und Volle
schullchrcr zu Schöffen und Geschworenen gewählt werden.
Auch solle man die Geschworenen und Schöffen durch direkte
Wahl vornehmen.

Schluß 1 Uhr . — Nächste Sitzung nachmittags 3 Uhr.

In der Nachmittagssitzung setzt Abg . Dr . Fulda (Soz
seine Ausführungen fort . u . a . führt er Beschwerde , datz sei
ncr Zeit bei einem wichtigen kriminalistischen Fall ein junger
Assessor ln Tätigkeit getreten sel , der nur vorübergehend bei
der Staatsanwaltschaft beschäftigt war , was zur Folge hatte,
datz der Fall ( Brechner ) vollständig unausgetlärt blieb . Er sei
sehr zu empfehle » , datz in solchen Fällen nur solche Assessoren
verwendet werden , die für die Kriminalastik besonders geeig¬
net und vorgebildet sind . Er hält seine Boiwürse gegen die
Kriminalpolizei ausrecht , denn cs stehe fest , datz eine Reihe
schwerer Verbrechen ( Sylvesternacht usw .) nicht ausgekläri
wurden . — Er glaubt auch , datz man gegen Angehörige der
Sozialdemokratie leichter vorgehe , wie gegen andere . Erstaun¬
lich sei auch , daß das Justizministerium aus die Richter einzu¬
wirken versuche , obwohl der Minister von jeher den cntgegen-
gebrachten neutralen Standpunkt eingenommen hat.

In einem zweiten Fall sei aus Veranlassung eines Kreis
amtmannes eine Berufung erfolgt und eine bedeutende Kosten¬
rechnung entstanden , die der Staat zu tragen habe . Er verbrei¬
tet sich dann in langstieliger breiter Weise über Fälle seiner
eigenen Praxis.

Abg . Stephan (Rail .) glaubt aus den Ausführungen
des Abg . Fulda entnehmen zu können , datz er für den Antrag
Osann -Stephan eintreten werde , während aus de » Schlutzwe - .
ten das Gegenteil hervorgehe . Erfreulich fei , datz die Regie¬
rung sich jetzt bereit erklärt habe für die Fortbildung der Ri
ter 500Ü Mark einzuslcllen . Er kommt aus seine vorjährigen
Anregiiiigen zur Erleichterung der Fortbildung der Richcer zu¬
rück, und tritt wie schon srüher , fiir die gediegene Ausl ->tn : r
der Juristen auch bei den Verwaltungsbehörden ein , da tu . ..
Gebiet ein weitverzweigtes und für alle Juristen nur empfeh¬
lenswert sei . für sich soltznbildcn . Auch die Ausbildung oec
den Eeineindebehörde » sei sehr wichtig . — Redner cmpj -. ehll
dann die Anstellungsverhältnisje der Rkturiatsassistontcn der¬
art zu gestalten , datz man auch später geeignete bewahri:
Kräfte habe . — Ebenso seien auch die Pensionsoerhältnisje bci
den Gerichtsvollziehern besser zu gestalten . — Bei dem Imine,
bilienoeräußerungsstempel sei sicher, datz er hoch sei , doch sei 'oh
Hemmung bei den An - und Verkäufen nicht allein hicrdu . ch
verursacht , sondern auch die Provision an die Jmmobilieuiaak-
ler sei daran schuld , welche grotzes Interesse an den Berläufcn
haben , auch die allgemeine wirtschaftliche Lage sei verantwort¬
lich zu machen . Die Vermittelung der Hypotheken haben vie
Rotare srüher als Vertrauensleute der Familien umsonst be¬
sorgt . — Das Zwangserzichungsgesetz von 1887 sei veraltet
und langwierig und seien Acnderungen dringend geboten , da
bis zur Vollziehung der Anträge oft die Voraussetzungen für
die Zwangserziehung nicht mehr vorliegen.

Abg . Damm (Freif .) spricht sich gegen die Stellung der
Regierung bei der Besetzung der Richterstellen in Friedberg
aus . Der Amtsgerichtsbezirk Friedberg sei derart gewachsen,
datz möglichst aus die Besetzung der Stellen mit unabhängigen
Richtern gesehen werden mutz.

Abg . Scntzselder (Dbd .) erklärt , datz er auf Grund sei¬
ner Erfahrungen heute noch entschiedener Seite des neuen
Grundbuches und des Notariats sei , da das alte Grundbuch jür
ihn übersichtlicher gewesen sei . Versteigerungen könne der Bür
germeister ohne die Eemeindekarten Nicht anberaumcn , Lösch-
ungen seien vielfach nicht eingetragen : da die Gewinne nicht
eingetragen seien , werde die llebersicht sehr erschwert . — Ein
Glück sei , datz das alte Grundbuch noch nebenbei bestehe . —
lieber das Notariat , werde er sich bei Gelegenheit seines An-
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iraflä” tDcitci ’ ofthtetlcn . lkr sei fleirnf) kein persönlicher Geg¬
ner der Notare , doch seien vielfach Nachteile vorhanden und
unbestreitbar die Kosten sehr hoch.

Abg . Di . Schmitt (Ztr .) hält für sestgestellt , daß das Los
der Assessoren mißlich ist und entschieden der Besserung bedarf.
Er hat auch festste !!«» können , daß bei den Landgerichten mitt¬
lere Iustizbeamtc mit gutem Erfolg tätig sind . Neu war ihm
bisher , daß (wie in Worms ) auch Assessoren in Assisientenstellen
ti lig sind . — Die von dem Abg . Scnßselder vorgcbrachtcn
Gründe gegen das Notariat seien nicht stichhaltig , demr man
dürfe nicht übersehen , daß es doch jedermann frei stehe , zum
Notar , oder an das Gericht zu gehen . — Zu verstehen sei , daß
bei den Ortsgerichtsvorstehern wegen des Ausfalles der Kosten
eine Gegnerschaft gegen die Notare bestehe . — Wenn man sich
auch in anderen Provinzen an das Notariat gewöhnt habe,
werde man es sich edensalls nicht mehr nehmen lasten . — Die
Stellung des Erundbuchrichters sei mit Rücksicht auf die persön¬
liche Verantwortung sehr schwierig , es fei deshalb notwendig,
daß man nur erfahrene Richter an diese Posten seht . — Wenn
man Assessoren an solch« Stellen setze, sei es notwendig , daß
die Regierung die Kosten für die Versicherung trage . Zu kri-
lisicrcn sei , daß man in großen Prozesten , wie in Nieder -Modau
usw . nicht auch ein - Stellvertretung für den Staatsanwalt ge-
smaffen Hab«. Auch in der Frage der Urlaubsgewährungen soll
man den Richtern möglichst entgegenkommen . Unverständlich
sei die Zulastung von Prozeßagenten am Landgericht . Nicht
i> übersehen sei auch , daß über ein Drittel aller hessischen An¬

wälte ein Einkommen unter 3000 Marl haben , denn die Ee-
tiihrenordnung sei nicht ausreichend , denn die Stellung des An¬
waltes sei sehr schwierig . Me er crsahren hat , ist ein - Revi¬
sion der Gebührenordnung in Aussicht , möge sic bald kommen.
— Sehr erfreut ist Redner über die Ausführungen des neuen
Kollegen Abg . Münzer . Mit Genugtuung sei festzustellen , daß
?as Verhältnis zwischen Richtern und Anwälten in Hessen sehr
angenehm und kollegial sei.

Slaatsminister Dr . v . Ewald  kommt auf die Anregungen
des Abg . Wünzer zurück. Man werde gern auf sie zurückkom¬
men , soweit man finanziell dazu in der Lage sei , dasselbe gelte
von den Anregungen des Abg . Stephan . Bezüglich der Zulas¬
sung der Prozeßagenten als Beistände liege die Entscheidung
zunächst bei den Richtern . Die Justizverwaltung Hab« noch
leine Genehmigung dazu erteilt . Wenn sich Auswüchse zeigen,
bann sei es Sache der Richter , die Agenten zurückzuweisen . Es
wäre zu bedauern , wenn die Richter de » Zeugen nicht genügend
schütze. Die Kriminalbeamten seien doch nur auserwählte
Leute und außerordentliche tüchtige Kräfte darunter . Die Vor¬
würfe des Abg . Dr . Fulda gegen di « Kriminalpolizei seien
durchaus unberechtigt . Auf Anregung der Kreisämter habe
die Justizverwaltung die Amtsanwälte angewiesen , bei Vaga¬
bunden usw . die Ucderwciiung an da « Arbeitshaus zu beantra¬
gen , eine Einwirkung auf die Gericht « habe nicht stattgefun-
oen , wie sie vom Abg . Dr . Fulda behauptet werde . Ein drin¬
gendes Bedürfnis habe die schnelle Wiederbesetzung de » Nota¬
riats in Groß -Gerau ersorderlich gemacht . Bei unseren Asses¬
soren handle cs sich keineswegs um unerfahrene Leute , es müsse
deshalb bestritten werden , daß die Rechtspflege durch dt« Be¬
stellung von Asscstoren darunter leide.

Abg . Dr Weber (Bbd .) : Seine Fraktion werde sich den
Wünschen Wünzer usw . anjchließen unter der Voraussetzung,
Saß Gerechtigkeit auch in anderen Restarts herrschen soll «. Bor
2 Jahren noch habe seine Fraktion di « Errichtung von 15 neuen
Amtsrichterftellen auf den Inhaber bewilligt » nd schon jetzt er¬
scheine wieder der Antrag Wünzer -Osann , unbekümmert um
den alten Antrag . Gehe der neue Antrag für die Justizver¬
waltung durch , dann werde man auch die Konsequenzen in den
übrigen Restarts ziehen nrüssen . Rur wenn Parität geübt
werde , sei seine Fraktion bereit , der Regierung die Vollmacht
sür die Neubesetzungen zu geben . Die Regierung müsse aber
die Notwendigkeit in der Vereinsachungskommission Nachweisen.
Eine Plusion sei es , zu glauben , daß die Finanzen des Lande»
alle diese Husarenritte lange aushalten könnten . Man werde
chon bald genug wieder in die Tinte geraten . Dir Abstim¬
mung über die vorliegenden Anträge bitte er wegen Wwesen-
jclt seiner Fraktion auf morgen zu vertagen.

Abg . Eißnert  dringt verschiedene Beschwerden vor.

Abg . Dr . Osann (Natl .) : Schon aus loyalen Gründen
müsse man die Beratung auf morgen vertagen.

Abg . Bähr (Bbd ) : Die Anlegung des neuen Grundbuchs
sei immer noch so schlecht wie früher . Das Notariat sei im
Verhältnis zu den Ortsgerichten viel zu teuer . Der Redner
wendet sich dann gegen die Aussührungen des Abg . Fulda über
die Kriminalpolizei , von der er nicht wisse , ob sie den Abg . Dr.
Fulda einmal auf die Füße getreten habe . Di « Regierung
möge doch den Abg . Di . Fulda beauftragen , di « Wach - und
Schließgesellschaft als Kriminalpolizei zu organisieren . Die
Schuld an der Richtaufklärung des Mordes im Eisenbahnzuge
liege mehr aus der Seite der Eisenbahnverwaltung . Mit den
Angriffen aus die Kriminalpolizei solle der Abg . Dr . Fulda
doch vorsichtiger sein . Der Redner zählt dann zahlreich « Fälle
auf , die durch die Darmstädter Kriminalpolizei in ganz kurzer
Zeit aufgeklärt worden seien.

Abg . v . Brentano (Ztr .) : Er stimme dem Abg . Bähr
durchaus zu , daß es zuviel Anwälte gebe . Daher sei er auch ein
entschiedener Gegner der Freizügigkeit im Anwaltsstande , wie
sie der Abg . Erünewald gefordert habe . Die Regierung möge
sich einmal sehr energisch mit dem Problem des Numerus clau¬
sus befchästigen . Sollte es aus irgendwelchen Gründe » nicht
möglich sein , den Numerus clausus einzufähren , so sehe er sür
die Regierung kein Hindernis , dieselbe Praxis «inzuführen wie
z. B . >n Oesterreich , wo man sür die jungen Fürsten ein « ge-
loiste Karrenzzeit fordere . Das liege schon im Jutereffe einer
Desseren Ausbildung der Anwälte . Die lleberfüllung des An-
lealtsjtandes sei in allen Ländern ein Unglück für die Nation.
Aber auch die Prozeßagenten seien an dem materiellen Nieder¬
gang der Anwälte schuld . Es sei ein absoluter Irrtum , daß
riese Agenlen billiger als die Anwälte arbeiten . In der Af-
ssfforensrage erbitte er die Aufmerksamkeit der Regierung im
Sinne des Antrages Münzer . Der Redner weist dann die An-
E,e geqcn die Notariate zurück, man sollte doch lieber einen

style» «

gewissen Respekt vor dieser staatliche » Einrichtung haben . Mit
den Gründen der Berteuernng könne man gegen die Notariat«
nicht operieren . Die von einzelnen Seiten gegen dar Institut
vorgebrachte » Beschwerde » seien unbegründet und nur von ein¬
seitigem Interesse diktiert . Eigentümlich sei auch die Haltung
der Ersten Kammer , welch « in einer Resolution der Witwen
der Notariat « , einer staatlichen Einrichtung , iher Pensionsbe¬
rechtigung nehmen will . Ihre eigentümliche Stellungnahme
lei durch die falsche Voraussetzung veranlaßt , daß angeblich es
den Rechtssuchenden nicht freistche , den Notar oder das Gericht
auszusuchen Eine solche Rechisunkenntnir bei diesen Herren
sei ihn , unverständlich.

Abg . Adelung (Soz .) möchte die von dem Abg . Wünzer
angeregten Fragen einer eingehenden Prüfung unterzogen wis¬
sen : auch sei der Anregung des Abg . Dr . Weber , auch die an¬
deren Ressorts zu berücksichtigen , Rechnung zu tragen.

Abg . Bähr (Bbd .) stellt seine Aussührungen über das
Notariat gegenüber dem Abg . von Brentano richtig . Wenn
man in Rheinhesten das Ortsgericht gekannt hätte , wäre das
Notariat sicher nicht eingeführt worden . — Der Abg . Brauer
fei damals getäuscht worden , fönst hätte er nicht dafür gestimmt.
(Abg . Bähr wird dafür zur Ordnung gerufen ).

Damit ist die Debatte geschlossen.

In Kap . 90 führt Abg . I o u tz Beschwerde über die Ent¬
wertung de » Geländes in der Nähe der Zellenstrafanstalt Butz¬
bach.

Justizminister Dr v . Ewald  führt aus , daß die Verhand¬
lungen jetzt aber geschlossen find . Demnächstige Auskunft er¬
folgt . Die Kap . 90— 107 finden ohne Debatte Annahme.

Schluß halb 8 Ahr . Nächste Sitzung Donnerstag , früh 9
Uhr.

Tayesirbersrcht.
Deutsches Aeich.

i Z:  Zur Verhaftung des bahcrischen Landtagsabgeord-
ncten Abresch . Die Vorgeschichte der Entführung Fräulein
Ilse v . Harder wird allmählich bekannt . Durch die Darstel¬
lungen Pros . Boethlingks und die Aeußerungen des Land¬
tagsabgeordneten von Abresch selbst . Nach den Behauptun¬
gen des ersteren trat Abresch im Jahre 1889 ohne jedes Ver¬
mögen in die Dienste des Herrn v . Harder , dessen Millionen¬
erbschaft er durch einen Scheinveitrag im Jahre 1890 zum
größten Teil übernahm und den Herr v . Harder 20 Jahre
später anerkennen mußte . Der Vertreter des Klägers be¬
hauptet , daß Abresch die Liebe Fräulein Ilse v . Harders aus-
nütze , um durch sie , da sie eine Gläubigerin ihres Vaters ist,
in den Besitz des von Harderschen Gutes in Argentinien,
Huerta Marquez zu bringen . Dieses Gut stellt «inen Wert
von fünf Millionen Mark dar . Abresch behauptet , daß er an
Harder eine Erbschaft verkauft habe , für die ihm 800 000
gut geschrieben wurden . Die Erbschaft von Harders habe er
durch einen rechtlich gültigen Obtionsvertrag über 500 000
c# übernommen , v . Harder habe sich verpflichtet , seine Be¬
sitzung sür die Schuld von 2Millionen  Mark an ihn ab¬
zutreten . Wie die „Münchener Zeitung " erfährt , sind
mehrere Reichsräte und angesehene Bürger bedeutend durch
Abresch geschädigt . In München war gestern das Gerücht
verbreitet , daß das Landgericht Mannheim die Haftent¬
lassung des Abgeordneten Abresch trotz eines Angebots von
einer halben Million Mark als Kaution abgelehnt habe . Eine
solche Kaution ist niemals angebotcn worden . Abresch hat
selbst seinem Rechtsanwalt erklärt , daß er gegen eine Kaution
nicht frei werden wolle . Ueber eine eventuelle Haftentlassung
kann wegen der Ueberlastung des Landgerichts Mannheim
erst heute entschieden werden.

Italien.
: : Der Kaiser in Venedig . Gestern mittag 1 Ahr gab Kö¬

nig Viktor Emanuel ein Frühstück zu Ehren des deutsche » Kai¬
sers , an dem anch der Miirister des Aeußeren Marquis di San
Gniltano und der deutsche Botschafter von Flotow teiliuchiuen.
Die Tafel , bei der leine Trinksprüchc gewechselt wurden , dau¬
erte bis halb 3 Uhr , Während der Tafel hatten sich vor dem
Palast mehr als 5000 Menschen angcsanimelt , die durch Hände¬
klatschen den Wunsch ausdrückten , die beiden Monarchen zu
sehen . Dem Wunsche wurde willfahren und die beiden Monar¬
chen erschienen zusammen auf dem Balkon . Eine neue lebhafte
Kundgebung erfolgte , endloses Händeklatschen nud Divatrufen
begrüßte sie. Der Kaiser hatte nach der Tafel eine längere
Unterredung mit dem Außenminister di San Guiliano , der
darauf erklärte , daß kein offizielles Eommuniqne über die Be¬
gegnung erfolgen werde , da der Kaiser nicht vom Reichskanz¬
ler begleitet fei . Am 3 Ahr nachmittags fuhren die beiden Mo¬
narchen , während der Regen noch immer anhielt , in die Lagu¬
nen hinaus . Sie besichtigten genreinfam den großen Kreuzer
„Gäben ", der eine Reihe von Aebungen im Gefechtszuftande
vornahm . Der Tee wurde an Bord des deutschen Kriegsschif¬
fes eingenommen . Darauf fuhren die Monarchen nach der
Stadt zurück. Sie langten erst um halb 5 Uhr in der Ruva
degli Schtavoni an , wo fie von einer riesigen Menschenmenge
mit großer Lebhaftigkeit begrüßt wurden . Sie besuchten de»
Dogenpalast , dem sich eine Besichtigung der Jesurumschen
Spitzensabrik anschloß . Um halb 0 Uhr kehrte der Kaiser an
Bord seiner Hackst nach dem Palast zurück. Um 8 Uhr abends
gab der Kaiser Ealatafel zu Ehren des Königs an Bord der
,Lohenzollern ". Au dieser nahmen n . a . der Minisier di San
Eniliano , der Admiral Earelli , der Geueraladjniant Brusat
und der Hausmeister Paswualrni teil , auf deutscher Seite der
deutsche Botschafter von Flotow , der Gesandte von Trentler,
General Ehelins und andere Herren der Gefolges . Der Kai¬
ser, der gestern zum ersten Male die berühmte Byronsammluog
im Palast Moneenigo besichtigte , machte der Gräfin Moncenrgo
eine prachtvolle Base zum Geschenk . König Viktor Emanuel
trat mit Marquis di San Ginliano nach herzlicher Verabschie¬
dung vom deutschen Kaiser ll Uhr abends die Rückreise nach
Rom « n.
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Frankreich.

i : Von der Rochrtte -Assäre . Die Untersuchungskommif.
fion in der Nochctte -Affäre stellte gestern die Herren Moni ?'
Eaillaux , Bernard und Fabrc einander gegenüber und u :u
terwarf sie einem mehrstündigen Verhör , ohne daß dabei dv-
geringste Resultat erzielt wurde . Eaillaux legte von neuem
Verwahrung gegen die Angriffe ein , die von versch ^ tzx,,. '
Seiten gegen ihn gerichtet worden sind . Er bestätigte noch,
mals , daß er niemals in irgend einer Weise in die Rochch !.
Affäre verwickelt gewesen sei und daß er niemals seine pij.
Voten Angelegenheiten mit seinen beruflichen Geschäften per-
guickt habe . Sollte er noch einmal zur politischen Mitarbeit
berufen werden , so würde er es auf jeden Fall nblehnen , in
finanziellen Fragen mitzuwirken . Die Untersuchungskom-
nsission wird heute die Herren Monis und den Generalstaats,
onwalt Lescouve auf ihren Wunsch noch einmal vernehmen
Ebenso sollen der Direktor des „Temps ", Hebraid , „ nd
Mayer , der bekannte Liquidator der Paraguay -Angelegen-
heit , einem Verhör unterzogen werden . Auch der angenbl -ck
liche Justizminister Bienvenu Marffn wird einige Aussagen
machen . Morgen früh wird die Kommission ihren Ben -l-t
fertig stellen und ihn der Kammer zur Einsicht Vorteilen.
Dian hat im allgemeinen die Ueberzeugnng , daß die Dernch.
murigen nichts Positives erbracht haben und daß die Kon»
nussion als ein Schlag ins Wasser anzusehen ist.

England.
: : Rücktritt des Kricgsministcrs . Infolge der Disziplig.

losigkeiten der Offiziere der irischen Regimenter , hat sich der
englische Kriegsminffter , Oberst Seely , bewogen gesuhlt,
siinen Abschied einzureichen . Oberst Seely war seit 1912
Staatssekretär des Krieges . Er steht im 46 . Lebensjahre imd
war bereits im Jahre 1908 Unterstaatssekretär der Kolonien
geworden . Im Jahre 1911 wurde er Unterstaatssckretär im
Kriegsministerium . Er hat den Feldzug in Südaftika mit.
gemacht und galt als einer der fähigsten liberalen Führer
Als 23jährigcr junger Mann erhielt er von der französische,
Regierung die goldene Rettungsmedaille , als er einige fron-
zösische Seeleute mit eigener Lebensgefahr vom Tode des
Ertrinkens rettete.

Rußland.
: : Rückkehr des französijchcn Bolschasters nach Petersburg.

Der französische Botschafter Paeologue sst von Paris nach Pe¬
tersburg zuiückgekehrt . Er wurde auf dem Bahnhof von dm
höheren französischen Botschaftsbeamten begrüßt . Gleich nach
seiner Ankunft besuchte der Bosschafter den Minister des ilcußc-
ren Safonow und konferierte mit ihm über eine Stunde.

Türkei.

: : Marschall Limans Selbsthilfe . Ter Name des M -
schalls Lima » ist wieder in aller Munde wegen der Dor .' ä - .-
die im Zusammenhang mit den , Raubanfall auf die Töchter
des Generals steheir . Der Pariser „Matin " hat d .rriii »-v
einen verlogenen und ehrverletzenden Berich veröffentlich I
General Liman . der darauf aufmerksam genractrt wurde , 8
gab sich mit zwei seiner Offiziere ins Bmean der Agcn>
Ottomane , des mit ftanzösischem Gelde begründen » und v
der türkischen Regierung offiziös benutzten Depesche,iburc ^
das auch das Hauptauartier der französischen Beri ., .: usstalb
ist . Dort traf Marschall Liman den Berichkerstatt ?r i
„Matin ". Mit dorgehaltmem Revolver verlangte Geuer.
Liman Auskunft darüber , woher diese verlogene Nachiik
stamme . Der Berichterstatter war in der Lage , durch en:
Brief der Redakffon des „Matin " zu beweisen , daß ein r
lcgentlicher Berichterstatter diese Niederträchtigkeit verübt
habe . Da der Name dieses Mannes nicht bekannt war,
sich Marschall Liman mit seinen Begleitern zrrriick.

, Mexiko.
1 t : Huertas Finanzpolitik . Aus Meriko -City kommen
: direkte Nachrichten , die eine Bestätigung der Angaben übe:

Huertas finanzpolitische Absichten enthalten . Danach soll dir
noch nicht verkaufte Hälfte der Anleihe von 100 Millionei
Mark , die im letzten Jahre durch ein Pariser Syndikat iibcr-
iiommen wurde , zur Deckung von Schatzamts -Noten verwen¬
det werden . Der Erlös dieser Note , der auf 33 Millionen
Mark geschätzt wird , soll zur Wiedcraufuahme der Ziuszat
Inng für di « Auslandsschulden dienen . Außerdem beabsich
tigt man , den SOprozentigcn ZollauffcUag für Einfubrort,
fei zu widerrufen.

: : Rebellen Niederlage . Aus Mexiko eintrefesnd « Mel¬
dungen besagen , daß zur allgemeinen Ueberraschung die An¬
hänger Huertas in und um Torreon die Oberhand gewoa
neu und die Rebcllep ans Torreon und der ecorberte » Dor¬
stadt Gon -ez Palatio hcransgeworfen haben . Der Führer der
Rebellen , General Villa selbst , bestätigt die Nachricht , inif !il

ec erklärt , daß das Hauptquartier der RebcHcn von lveucm
nach Juarez zurückverlegt worden sei.

Znm Cöpenickcr Äootsnnglüöu
Zu dem Bootsimqlück lverden noch folgende Einzelheit

gemeldet : , ,,
In dein Fährboot befanden sich nach der neuesten

stellung mir 19 Personen . Von diesen konnten ll
werden , sodoß insgesamt nicht 15 , sondern nur acht Lkst
zu beklagen sind . Vier von den Geretteten liegen unter
Nachwirkungen der Katastrophe schtver krank darnieder - 1
Opfer des Unglücks sind:

Frau Steinhaufen aus Friedrichshagen , Färber ^c *

dar Korn aus Eöpenick , Arbeiterin Marie G -üldenV !' "" ^
die Geschwister Marie und Anna Hcuffchke , Erna

Mckftm .it , Fräulein .Heidebrechcr , sämtlich ans Eöv «r>̂ -
' Boü den Geretteten mußten die Arbeiterin Kstibn-
Eöenick und der Arbeiter Maiwald aus Friedrich « » -!/»
nabme im städtische, ; .Krankenhaus in Eöpenick find «»-. • •
reud Fra » Ruth und Frau Aener krank in ifc « -&?UI ' '
darniedcrlieoen.
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Der ursprünglich als » mgckommen gemeldete Schlosser
Schremmer ist am Leben.

Die Suche nackt den Opfer des Fährunglücks auf der
Obcrsprce wurde gestern nachmittag energisch fortgesetzt . Bis
nbt Uhr abends wurden zwei weitere Leichen geborgen . Die
beiden Toten , die Arbeiterin Hanschkc und der Bootsführer
<?orn . wurden vorläufig in einem benachbarten Fabrikraum
untergebracht . Es fehlt jetzt nur noch die Leiche der Arbeite-
rin Mathilde Heidebrechcr aus Cöpenick , die man heute zu
finden hofft . Die Beisetzung der acht Todesopfer erfolgt am
Samstag 8 Uhr in einem gemeinsamen Grabe.
_ In Cöpenick erfolgte die Verhaftung des Kapitäns des
Lchlcppdampfers Polzcnhagen . Er und sein Bootsführer
Valentin , wurden gestern nachmittag in das Amtsgerichtsge-
sängnis zu Cöpenick eingcliefert.

Itrtrfctmtrijvtdjfctu
* Langendiebach , 2G. März . Am Sonntag , den 22 . ds.

Mts ., hielt die Fortschrittliche Dolkspartei hier im Burkard-
schcn Lokale eine Versammlung ab . Es sprach der Herr
Professor Hill -Eschersheim als Kandidat derselben . Man
hörte die alten Phrasen und Schlager , welche man von die¬
ser Seite hinlänglich gewohnt ist. Sodann erging sich der
Herr Reichstagsobgeordneter Jan Fegter -Nordcn als Auch-
landivirt in umfangreicher Rede in dieser Weise . Er zitierte
Bismarck sehr häufig , obwohl derselbe gerade nicht sehr gut
t on d ' cscr Parte ! dachte, denn derselbe hielt diese Partei für
weder deutsch noch freisinnig , welches dem Referenten auch
in der Diskussion Herr Ullrich vom Bunde der Landwirte
vorhielt . Natürlich tat dies Herr Fegter , damit der Beige¬
schmackseiner Rede verbessert wurde . Steuergesetze und Zoll¬
politik , Konservative , Bund der Landwirte und Junker mutz,
^cn herhalten . Die Großgrundbesitzer , obwohl der Referent
ielbst ein solcher ist, was natürlich Herr Ullrich ihm vorhielt
ind Großindustrie haben sich auf Kosten der Kleinen ver¬
größert und bereichert . Doch wurde auch dies durch Herrn
Ullrich und Bürgermeister Claus glatt wicderlegt . Im
Ganzen Ware » cs die alten Schlager und Mätzchen, welche
durch Herrn Ullrich in der Diskussion unter Beifall der Land¬
wirte widerlegt wurden , ll . a ., daß die Freisinnigen Feinde
der Bauern seien , beweisen sie in der Zollpolitik , wo >a Jan
Fegter selbst für Beseitigung der Futtermittelzöllc ge¬
sprochen habe und die doch notwendig feien , um die deutsche
Produktion zu schützen. Weiter habe die Schutzzollpolitik
den Vorteil , daß sie heute 67 Millionen Einwohner ernähre
und finanziell besser stelle , als zur Zeit der Freihandelspoli-
tik , wo am Schlüsse derselben 32 Millionen der Bevölkerung
jährlich 200 000 Mensckxm hätten auswandern müssen und
nur heute eine Auswanderung von 20000 zu zahlen sei.
Heute würde » noch dazu bei einem Mehr von 35 Millionen
Menschen noch 800 000 ausländische jährlich beschäftigt . So¬
mit sei bewiesen , wie auch die englische Politik beweise , daß
eine Schutzzollpolitik für den Mittelstand , für den Arbeiter,
für das Kapital und für das Reich von Vorteil sei. Man
müsse von dem Grundgedanken ausgehen , das Vaterland
selbständig und unabhängig vom Auslande zu halten und
zu machen . In der Steuerpolitik führte Herr Ullrich aus,
daß gerade der Freisinn , nicht wie Herr Fegter sagte , den
Mittelstand zu entlasten suche, sondern nur belaste . Beweis:
Tic Erbschastssteuer , die Wertzuwachssteuer usw . Daß der
Freisinn den kleinen Geschäftsinann nicht schütze, beweise die
Stellungnahme des Freisinns zum kleinen und großen Be-
iähigunqsuachweis , das Jnnungswesen , die Warenhausbe-
jteuerung , das Wuchergcsctz usw . Auch in dem Viehscuchen»
grenzschutzgeseh sehe man , wie der Freisinn für Konsument
und Produzent arbeite . Die Ausführungen des Herrn Ull¬
rich und Biirgermeisters Claus wurden mit lebhaftem Beifall
«isgcnommen und dürfte die Arbeit der Herren Fegter und
Hill als verfehlt zu betrachten sein . Natürlich suchte Herr
Fegter im Schlußwort alles Gesagte als minderwertig zu
bewerten , um sich noch rein zu waschen, was ihm aber bei
der Masse der Versamnilungsbesucher nicht gelang .'

Bereinigte Landwirte
Landwirte!

Gebt den fortgesetzten Machenschaften der
Milchgrotzhändler . den Milchpreis zu drücken,
nicht nach , sondern haltet fest an Euren
Preisen . Die Preisdrücker können nur dann
Erfolg haben , wenn Einzelne nachgeben.

Halten ^ . .alle Landwirte
fest , dann werden die Preisdrücker keinen
Erfolg haben . ^

Ans der Heimat.
• Friedberg . 26 . März . Zur Krankenkassenwahl wurden

ln den nachstehenden Orten Stimme » abgegeben ;:

-timmbezirk
Arbeitgeber

Wahl - Wahl.
Versicherte

Wahl - Wahl¬
vorschlag verschlag

l II
Friedberg 474 21
Assenheü» 85 1
Nieder -Wöllstadt 00 4
Ober -RoSbach 33 2
Leidender ««» 0« 4

l
220
1t9
104
41
«4

ll
484

^152
15t
61

103

Groß -Karbe. 91 /  ' 5 75 71
Vilbel lll ' J •12 70 227
Nieder -Erlcnboch 61 ' ? H 47 s 80
Ober -Eschbach 69' r* 60 26
Dortelweil 37 ft0 51 —

Rodbeiin v. d. H. , 103 . 15 69 122
Stammheim 2T' 13 1 57
Nieder -Florstadt 42? «5 49 185
Reichelsheim i, d. W. 711 .— 34 93
Dorheim 694 66 170
Wölfersheim 71H 1 3 45 108
Oppershofen 86 ß- 109 11
Ober -Mörlen 68. 4 150 58
Münzcnberg 38’ — 119 8
Butzbach 245 34 243 305
Fauerbach v. d. H 14 '- 39 43
Pohl -GönS 38 10 16 116
Gambach 33 5 32 101

Gesamtsumme: 2054 144 1945 2732
Die bürgerliche Liste hat somit die Mehrheit , l9 Ver¬

treter der Arbeitgeber und 17 Vertreter der Arbeitnehmer
sind gewählt , während von der sozialdemokratischen Liste nur
1 Vertreter der Arbeitgeber und 23 Vertreter der Arbeit¬
nehmer gewählt worden sind.

* Friedberg , 26. März . Die diesjährige Hauptversamm¬
lung des Kreiszicgenzuchwereins Friedberg findet am Sonntag
den 29. März , nachmittags z >4 Uhr in den „Drei Schwertern"
in Friedberg statt . Neben den üblichen Punkten der Tages¬
ordnung , wie Rechnungsablage und Voranschlag , enthält die¬
selbe in diesem Jahre zum ersten Male eine „El » soerlosung ".

* Ober -Rosbach, 26. März . Unter dem Vorsitze des Herrn
Kreisrat von Schenck fand gestern eine gemeinschaftliche voll¬
zählige Kirchenvorstands - und Ecmeinderatssitzung statt , um
über den schon seit Jahren schwebenden Neubau eines Pfarr¬
hauses , welcher vor 4 Jahren von dem damaligen Ortsgeist¬
lichen angeregt wurde , zu beraten . Nach dem verlesenen Gut¬
achten über den angeblich tm Psairhause herrschenden Schwamm
sowie Schimmel und Modergeruch waren die früher vorge-
vrachten Beschwerden jedensalls weit übertrieben und es wäre
bester gewesen, nian hätte gleich der Wahrheit die Ehre ge¬
geben, daß das jetzige Pfarrhaus mit seinen 18 Zimmern dem
nebenanliegenden Schulhaus mit seinen neuzeitlich eingerich¬
teten Lehrerwohungen gegenüber als unmodern erscheine und
aus diesem Grunde ein Neubau unbedingt erforderlich sei. Der
Kirchcnvorstand hatte nun bei seiner gestrigen Beratung be-
sckilosten, von einem Neubau abzusehen und das Gebäude einer
Repa . atur zu unterwerfen . Der Eemeinderat schloß sich dem
ebenfalls an , jedoch soll demselben erst der Voranschlag zur
Prüfung vorgelegt werden . Es blieb somit bei dem Beschluß,
die notwendigen Verbesterungen vorzunchmen , jedoch sind wir
der Meinung , daß damit die Sache nur ausgeschoben und nicht
aufgehoben ist, denn wenn von gcwisten Behörden einmal et¬
was durchgesctzt werden soll, dann wird nicht eher geruht , bis
die Herrn Bürokraten ihren Zweck erreicht haben . Es darf
wohl als selbstverständlich gelten , daß ein ausblühendes Ge¬
meinwesen sich den Anforderungen der Neuzeit nicht verschlie¬
ßen wird , was ja auch durch die Einführung der elektrischen
Beleuchtung erwiesen wurde und deren Einführung noch eine
Zeit lang im Eemcindehaushalt zu verspüren ist. Und trotz¬
dem wird die Gemeinde in Zukunft weiteren Kulturansorderun¬
gen nicht verschließen, aber alles zur richtigen Zeit . Bon der
einen Seite verlangt man nun Erbauung eines neue» Pfarr¬
hauses , von der andren Seite Ankauf fiskalischen Geländes zur
Ausschließung neuen Baugeländes , von dritter Seite die Schaf¬
fung einer Hochdruckanlage ev. mit Neuanlage eines Eruppen-
wasterwerkes , Neupslasterung und Kanalisation sind die nötigen
Folgen der ersten Anlage , und die unausbleiblichen Folgen
sind dann ins llngcmestene steigende Kommunalbestcuerung
und eine evtl . Pump - und Anleihewirtschaft , die jetzt aus den
Städten heraus in die Gemeinden verpslanzt werden soll, doch
was schadet dies , wenn nur die „Kultui "-Jnspektion ihre
Triumphe feiert . Ob die aus besten Drängen für über 36 666
Mk. von den Besitzern angelegte Wiescnbewästerungsanlage
wertlos ist und die Gemeinde auch hier zum Schadenersatz her-
vngezogen werden , darnach sragt man an dieser Stelle
wenig . Die Gemeinde mag sehen, wie sie zurecht kommt: für
die Zukunft vorzubancn , das hat die Gemeinde nicht nötig , da-
füt sind eben die anderen maßgebenden Faktoren da, die auch
dafür sorgen werden , daß keine Einschränkung des für die Ge¬
meinde so wichtigen Bcrgwcrksbetriebcs stattfinden kann, und
die wirtschaftliche Konjunktur sich stets aus der Höhe halten
wird . Nicht lange wird es dauern , dann ist der Eemeinderat
überhaupt übcrslüssig und Eonsistorium , Kreisamt und Kuliur-
inlpektion werden „verfügen ", was sür das Wohl der Gemeinde
zum Segen gereicht. Ja , wir gehen „goldenen" Zeiten entgegen.

• Gießen , 26 . März . Auf dem gestrigen Rindviehmnrkt
waren ausgetrieben 1827 Stück.

* Gießen . 26 . März . Der gestrige Pfcrdemaikt war gut
besucht und es waren auch viele Pferde zum Verkauf gestellt.
Während desselben fand wieder Vorführung und Präini-
lerung von Zucht -, Arbeits - und Reitpferden statt , ebenso
fuhr Hofkutscher Huhn wieder einen eleganten Vierspänner
und einige tadellose Doppelspäuner vor . Schon mit Beginn
des Marktes setzte ein feiner Regen ein , der sich immer mehr
verstärkte und das End « des Marktes sehr beeinträchtigte.
Die Prämiierung hatte folgendes Ergebnis : Mageuschläge,
paarweise : 1. Preis : S . Michel . Gieße », 2. Preis : Aug.
Frensdorf , Gieße », 3. Preis : I . Kaufmann &. Co.. Frank-
furt a . M „ 4. Preis : F , Hartmannseen , Brandoberndorf.
Schwere Arbeitsschläge , paarweise : 1. Preis : S . Michel.
Gießen 2. Preis : I . Kaufmann & Co ., Frankfurt a . M ..
3. Preis : S . Michel , Gießen , 4. Preis : Ed . Kaufmann.
Niederweisel , 5. Preis : Aug . Frensdorf . Gießen . Leichte
Arbeitsschläge , paarweise : I . Preis : Aug . Frensdorf , Gießen,
2 . Preis : M . Bing . Lich. 3. Preis : Ed . Kaufmann . Nrcder-
weisel , 4. Preis : Simon Kaufmann , Nrcdcrweisel , 5. Preis:
Eduard Krmkmann , Niederweisel . Schwere Arbeits, -t,läoe.

einzeln : l , Preis : S . Michel , Gießen , 2 . Preis : I . Kau'
mann & Go ., Frankfurt a . M ., 3 . Preis : Aug , Frensdr » '
Gießen , 4. Preis : Eduard Kauftnann , NiederN >eisel , 5 . Pre
Aug . Frensdorf , Gießen . Leichte Arbeitsschläge , einzeln
I .PreiS : Eduard Kausinaun , Niederweisel , 2. Preis : Simon
Kaufmann , Niederwcisel , 3 . Preis : M . Bing , Lich, 4. Preis.
August Frensdorf , Gießen , 5. Preis : August Frensdorf,
Gießen . Arbeitsschläge , einzeln : Diese Pferde niüssen min-
destens 6 Monate im Besitze von Landwirten sein , die dem
Landcs -Pscrdczncht -Verein oder einein Bezirksvcrcin des
GroßherzogtumS angehören : 1. Preis : Job . Willi . Weber,
Langgöns , 2 . Preis : Wenzel Hasser NI ., Niederweisel . 3.
PreiS : Phil . Schäfer III,  Großen -Buseck, 4. Preis : Ambro¬
sius Peil , Mölln . 5. Preis : Jacob Klippel , Niederweisel . 6.
Preis : Heinrich Häister HI ., Niederweisel , 7 Preis : Ludm.
Tasch. Atzbach. Arbeitsschläge , paarweise : Bedingungen:
Dieselben wie vorige Abteilung : 1. Preis : Ambrosius Peil,
Mölln . 2. Preis : Louis Nontbalcr , Langd . 3 . Preis : Tansil
Schäfer , Heskem , 4, Preis : Anton Volk III,  Pohl -Göus,
5. Preis : Otto Georg Walther , Langd , Dreijährige Fohlen,
geboren 1911, Wagenschläge : 1. Preis : Wilhelm Wagner ll .,
Kirchgöns , 2, Preis : Conrad Weitz IV ., Dorfgüll , 3. Preis:
Dan . Schäfer II ., Heskem , 4, Preis : Otto Georg Walther,
Langd . Dreijährige Fohlen , geboren 1011, Arbeitsichläze:
1. Preis : L. Brückmann , Nenhof , 2 . Preis : Louis Nontbaler,
Langd , 3. Preis : Adain Koch VIII ., Nonueurotb , Zwei¬
jährige Fohlen , geboren >012, Wagenschläge : I . Preis : Cour.
Weitz VI ., Dorfgüll , 2. Preis : Job Ruth , Niedeiwalgern,
3. Preis : Carl Rock, Hartenrod , 4 . Preis : Heinrich Heller I .,
Echzell, Zweijährige Fohlen , geboren 1012, Arbeitsschläge:
1. Preis : Philipp Schudt , Londorf , 2 . Preis : L. Brnckmann,
Nenhof , 3. Preis : Conrad Ebel , Langgöns , 4 . Preis : Hein¬
rich Hanb , Trais -Münzcnbcrg . Zuchtsstitcn mit Saugfohlcn
oder mehreren Nachkomnien , Wagenschlägc : l . Preis : Tan.
Schäfer II ., Heskem , 2. Preis : Hugo Klingclhöffer , Alsfeld.
Zuchtstntcn mit Saugfohlen oder niehreren Nachkomnien,
Arbeitsschläge : l . Preis : Ltidwig Weller V ., Wieseck
Zuchtstuten , tragend , Wagenschläge : l . Preis : Otto Geor,
Walther , Langd , 2. Preis : Heinrich Heller I ., Echzell, 3.
Preis : Ambrosius Peil , Mölln , 4 . Preis : Ferd . Bol ^. Freien¬
seen. Zuchtstuten , tragend , Arbeitsschläge : t . Preis : Wenzel
Hasser III ., Niedcrweisel , 2. Preis : Heinrich Häuser III .,
Niederweisel , 2 . Preis : Heinrich Marx I ., Nicderweilel , 3.
Preis : Carl Heil , Butzbach, 3. Preis : Ludwig Walb l„
Steinbach , 3. Preis : Georg Bill II .. Niedcrweisel , 4. Preis:
Alois Etz, Dornasieuheim , 4. Preis : Aug . Petry , Hattenrod,
4. Preis : Phil . Schäfer III ., Großenbufeck , 5. Preis : Wilh.
Wcdemann , Ebcrstadt , 6. Preis : Georg Bill I ., Niedcrweisel,
5. Preis : Conrad Bill IXX ., Niederweisel.

* F . C. Frnnksnrt o. M ., 26 . März . Der 23jährige P.
Seck aus Eisenbach im Goldenen Grund , der am 5, Januar
d, I . abends seinen Datcr , den Landwirt Peter Seck IV.
getötet haben soll und ins Wiesbadener Landgcrichtsgesäng-
nis eingeliefert wurde , hatte gegen diese seine Inhaftierung
Beschwerde erhoben . Diese wurde jcdcch pon der Strafkam¬
mer Wiesbaden zurückgewicsen . Auch der dagegen eingeleg¬
ten weiteren Beschwerde versagt das Obcclaudesgericht Frank-
surt a. M . nunmehr den Erfolg . Seck wird sich in der am
20. April bginnenden Schwurgerichtspcriodc zu perauiwor-
ten haben.

* F . C, Frankfurt a. M „ 26. März . Für die preußischen
Landgendarnien ist soeben ein Sommerrock eingeführt wor¬
den, der jedoch mit den in der Arnice und Marine verdienten
Abzeichen nicht versehen wird . Zu Paradku und bei son-
stigen feierlichen Veranstaltungen hat die Gcndarinerie den
dunkelgrünen Waffenrock anznlegen.

Hestcn-Nastau.
* ? • Usingen , 20 März . Der Rcgierungsasseffor Bacmes.

ster in Lüneburg ist mit der kommissarischen Verwaltung des
hiefigcn Landratsamts beauftragt worden.

* r Eschbach , 26 . März . Unter sehr guter Beteiligung fan¬
den hier die Gcmeindevertreterwahlen statt . In der erstell
Klasse wurde Heinrich Brückel , in der dritten Karl Maurer
and August Schmidt » eugewählt . In der zweiten Klaffe wurde
Christoph Hoffnmnn wiedergewählt.

* x . Merzhausen , 26 . März . Bei den hier stattgefundencn
Wahlen zur Gemeindevertretung wurden in der ersten Klaffe
Herr Louis Roll ä„ In der zweite » Christian Nöll einstimmig
wiedergewählt . In der dritten Klaffe wurde an Stelle des
Herrn August Schütz , welcher aus Gesundheitsrücksichten eine
evtl . Wiederwahl ablehnie , Heinrich Langenbächer mit 16
Stimmen gewählt.

Herborn , 26 . März . Ein aus der hiesigen Landesheilan-
stalt entwichener Geisteskranker treibt gegenwärtig in Frau
furt und Umgebung sein Unwesen . Er sucht dort Angehörige
von Krairken , die in der Anstalt weilen , auf und beschwindelt
sie unter der Vorspiegelung falscher Tatsachen um größere
Geldbeträge , wobei er sich stets als Obcrpsleger der hiesigen
Anstalt ausgibt . Der Mann konnte noch nicht ergriffen werden.

Neueste nud Drahtnachrichten.
Schwerer Uns»».

München, 26. März . Bei ein« Ub ging gestern da?
Pferd der Oberleutnants der Referoe Levsig durch. Hierdurch
stürzte er, black bar Genick und war sofort tot.

Frankfurter Wetterbericht.
Voraussage : Wolkig , nur noch vereinzelt Niederschläge,

kühler , östliche Winde,

Verantwortlich sür den politischen Teil : Otto Hirschel,
Friedberg ; für de» lokalen und unlerhaltenden Teil:
Bernhard Lenz,  Friedberg ; sür den Anzeigenteil : Karl
Schmidt,  Friedberg . Druck und Verlag der „Neuen Tages-

aeitung ", A.-G .. Friedbero i ft.
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Mkttttllier Jleiter fr reinj c
Sonntag , den 29 . Mär ; 1014

iniilug
Zu Pferd und Wagen nach dem

^eäzerlirunnen f - roll - Miarbojt.
Zusammenkunft Mittags 1 Uhr in Friedberg , Hotel

Trapp . Reit -Anzug beliebig.
Um zahlreiche Beteiligung wird gebeten.

Der Dorstand.

W Pferde - Ausstellung

gs«

Frankfurt am Main 5. bis 8. April
veibunden mit Markt.

Frankfurter Pferde -Lottcrie 8. April.
r'i ^ Auskunft erteilt : Landwirtschaft !. Verein,
«i _ ■ —ÜI

mm
Friedberg.

Neue Tageszeitung . Ton e stag , vcn 28 . März 1311

PilltzerslkißelW -;.
Dlenslag . den 3!. März , nach-

miitazs 3 Uhr , werden, aus dein
Rathause zu Ockstadt die Plätze
zur Aufstellung von Karussell.
Schießbude. Schlaghammer , und
Zuckerwarenständen für die dies¬
jährige Bor - und Nnchlirchwcihe
am 30. August und 25. Septem¬
ber meistbietend versteigert.

Ockstadt, den 23. März ILI -l.
Erogh . Bürgermeisterei Ockstadt.

Mörler.

E p i e Lp La n
vom Mittn o h, Ccn 25. März
bis Freitag , den 27. Mürz.

P!iti)f=3ournal 259  A
?rr üfiflojjftf Schlüssel

Komisch.

Roman rincs armen
Kaufdrirlchetr Drama.

Insel Wight
Nalurausnahme.

däs'öütcs JLager am I ®ia <ze!

Der liiÄ
Glänzende Komödie in 3 Alten
mit dem berühmten Pariser

| Komiker Polin in der Hauptrolle.

Einlagen:
Äutae  Drama.

GoAMkil, Fllrlltü, fadtr, Pinjei
nirgends besser, nirgends billiger wie bei

!ä @lf Eicclistein,
Am iioßnmf. Friedltcrg i . II . Acholstr. 5.

T elefon  459 . Telefon 459.
Sf̂ F“ Wicdcroerkäuser sowie für Neubauten gebe

ich den höchsten Rabatt ! Tapezierer steht zur Verfügung.

Aus ötii! Ariimka-Dainpftr
Komödie.

Das Theater ist geöffnet:
Samstags » . Mittwochs v.
4 Uhr , Sonntags von 3 Uhr,
die übrigen Wochentage vo»

Slbcnds L Uhr ab.
SSt « ißrcklion.

Fräulein
das die Handelsschule in Frank¬
furt a . Al. besucht hat , sucht als¬
bald Stellung auf kaufmänn . Büro.
Kenntnis der Buchführung und
Korrespoudetrz , Schreibmaschine
lAdler .t u Stenographie (Eadcls-
berger ). Eule Zeugnisse. Off.
unter S . 1139. an die Expedit,
der Neuen Tageszeitung.
Ein kräftiger Junge , welcher die

Metzgerei
erlernen will , kann sofort cin-
trelen bei Lk>« oüul
Metzgcrmclftcr , Ober -Wöllstadt.

Seminarist
oder Realschüler
kann in ruhiger Lag, Friedbergs

Sich' luiiö!. Zimmer
beziehen. Anfragen an die Exp.
der Neuen Tageszeitung.

ZU MMssklit
empfehle

Ligowo -Hascr per Ztr . Alk. 10.—,
Roter Schlanstcdtcr Sommer-
Welze » per Ztr . 11,—.

Gustav Schneider
Krund Schwalheim.

Saatgut.
seidefrci
lt . Attest

Rotklee
fuzern pro ».
Kchwedischklee!
Weikklee s
Rahgra » englisch
Raygea » italienisch
Vichwnrz Eckendörfer
Dickmurs Obeindörfer
Mckwurh Frledrichswerlher IN
Kichwuri KirscheI N

. sowie sämlliche Samen in vorzüglicher Qualität
Saadlmus Merker , Friedrichsdorf i.

50 Kg.
75 —
75 . -
75 . -

130 .—
21  —

20 .—
26 .—
28 .-

5 Kg.
8  —
8 .-
8 .50
14.—
2 .50
2 .50
3 .—

3 .50
4. -
5 .—

Heinrich Damm , Steininejtiidjkr
Friedberg -Fauerbach

vis i ois der Zuckerfabrik, Telefon 392
empfiehlt fein reichhaltiges Lager in modernen

- llenkinälern
zu ärrtzcrst billigen Preisen.

Besichtigung ohne Kaufzwang hösl. erbeten.

| Zn der Neuen Tages-i zertung erschienen:

ft

Roman von Hedwig Courths -Maler

^ in farbigem Künstferumschlag Preis Mk. 4. —
elegant gebunden „ „ 5.—

Das hohe Lied der Treue wird in diesem glänzend
geschriebenen Werk in ergreifender Weife angestimmt . Im
Mitlelpunki der Handlung fleht ein hochherziges Weib , das
aus einfachen Verhältnissen stanimend, Retter und Schutz¬
engel ihres hochgeborenen Geliebten wird. Jungen Frauen
und Mädchen lann leine bessere und erhebendere Lektüre
in die Hand gegeben werden.

Vestellungeir rechtzeitig erbeten:

Ueus Tageszeitung.

Ein Sprung ins
Ungewisse

is ! es roahrlich nicKt , roenn Sie

statt Bettes*

Dr . Setslinck ’s P .aSmona,
die berühmte 9 ; !anzen- <Sutter -97Iarganne

Kauisn , denn Sie werden gar keinen
Unterschied merken — außer
in Obrer IHaushatrungskasse.

Glißhiitis„Am Mn'
Hauxtsir . 48.

2nh.
Gute Küche.
Möbl . Zimmer.

l

Zad>

f  Pcnlteim,
SIm Marlt,

Wfcrtcrmami.
Prima Viere »nd Wein,.

Taal . Ausspannung.
und mehr im Hause täglich jU
verdienen . Postkarte genügt.

Ririzard Hinrichs , A>am bura 15,

»0)110( 0 KkMüchji.
Stachelbeeren , Johannisbeeren

(Büsche und Hochstämme) Himbeeren — Brombeeren — Erdbeeren
— Eidbeerhimbceien — Haselnüsse — Pfirsiche — Aprikosen —Quitten.

Uchen (Hochstämme, la.) Schlingrosen -*» Schlingpflanzen
Fitrstl . Obstbauiiischule Lieh.

PreisIifte kostenlos. "Hszz

Air M:

Air Mhjchlsbeßklliiiilj
offerieren:

bhilisalpcter , fchwefels. Ammoniak , Kalkstick-
ftsff , Tupsrphssphüi «, Thsmtrsmehl , Kcdnit,
Kalisalz , Peru -Guano u . alle anderen Dünge¬

mittel.

Ig. Saaterbsen , Saatwicken,
06UU ♦ Saatweizen , Saatgerfte,Saat-

Hafer , Saatmais : echt Virginia und Natal,
sowie Saatkartoffeln , garantiert norddeutsche
Saatware : Kaiserkronen , Industrie , Frührosen,
Wolthmann , Up to date , Magnum -bonum,
Böhms Erfolg , Böhms Haffia , Böhms Vater

Rhein etc.

ZmMkrliiitllrtilWi>li:L 'LL
Prospekte jederzeit zu Diensten.

Alles in Zusammenladung auch bei den kleinsten Quantitäten.

Liilv. Bezugs- u. Abstz-Centrale,
Telefon Nr . 442. Telefon Nr . 442.

0er aufgeklärte Landwirt kauft nur

ii Ü t ) « II h 1 * « ' B a r ' rp ^ o)

Drill- und Hackmaschinen
Der enoim steigende
Umsatz  bürgt für
beste Qualität und

Leistungsfähigkeit.
Massig im Preis,
stabil in Bauart.

Verlangen Sie Pro¬
spekte u. kostenlosen

Besuch von der

Anton Volk , Butzbach.

In schöner Lage der
Welterau

von ca . 25 Morg . Gar¬
ten -, Wiesen - u . Acker¬
land m. viel . Obstbnum.
u. groß . Haus ist vor¬
teilhaft zu verkaufen.
Anfr . an die Exped . d.
Bl . unter Chiffre 1600.

L
„2U !» (i" , sehr ertragreich , g.bl
ab den Zentner zu ll Marl

Nieder -^ lorstadt.

Fleeüiten
1.3585licke und trockn . Schuppenflcchfc
Bartflechte . Aderbcine . ßcinschiidcn

oi 'Tene Füsse
Fdiitausschläffc , skropli . Ekzema , böse
Finger alte Wunden sind oft sehr

hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf Heilung
hoffte \ ersuche noch die bewährte und

ärzt ?. empfohlene

Rino -Salbe
Prci von schädlichen Bestandteilen.

L'osc Mk . U5 und 2,25.
Man achte auf den Namen R i n o u. Firma
Rieh . Schubert <ÜcCo , Weinböhla -Dresde.
Wachs , Oel . vcn . Tcrp . je 25 Teer,

Sal ic . Bors , ie !, fcig , 20 Proz,
Zu haben in allen Apotheken.

Kieferu-
pflanzen

offeriert in bester Qualität

8 >. f . lunsesser
Forst- und Landwirtschaftliche

Samenhandlung
Grieslicini bei Darmstadt.

140, 180, 160. 18», 28» Psg.
bei 5 Psd . 5 Psg . per Psv.

billiger.
W . Madre

Friedberg i. H. :: Telefon 23
Bismarckstrasje 8.

OieLSLner
Pferde-Lose ä Mk. I-

(Ziehung 26. März ) bei allen
Lofe-Beikäusern zu habe». Sehr
günstige Gewinn,chancc. General-
Vertrieb Rich. BuchackcrEichen,
das. 11 Lose für Mk. 1».—. Für
Porko u. Liste 25 Psg . extra.
Nackinabme lcur r.

Mifäf«
werden gereinigt in- u. außer dem
Hause. Vi ». Jlee « , Desinfeltor'

i . 10 . , .'Hrrbafllif ö.

Leyehiiiiiier,
Ital ., bekanntl . die best.,

"diesj . Frühbrut , bunt«
.J  Farben,sind Prachttiere,

ucriäiife ! Preisliste umsonst!
Nicderrhelnischer Geflagsllwf,

Homberg . Rnein . ffiattenfli.

Sutfirtifdi
Woltmann , Ella
zu kaufen gesucht. Angebote
mit Preis au P . Leber 4-,
Griesheim bei Darniitadt.

Sgatkllltllffe!».
Habe noch ungefLhrlOOZenIuo

üp to dale „orddculschs erstes.o-
,o.at a Ztr . 2,73 Mk. abzugcl'- >
solange Vorrat reicht.

I -eonir » ' «ick
Lanorvirt . RcndeL-
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Kedenntage.
Mär, . 1827 Ludw . van Beethoven tz. — 1830 Oskar
Plctsch , Zeichner , geb . — 1887 Maler Rudolf Jordan f.
1889 Karl Frhr . b. Varnbülcr t.

Aus dem ljcp. Landtag.
Zweite Kammer.

(Schluh der Dienstag -Rachrnittagssttzung ).
Die Kapitel 75 . Landgestüt und 75 a : Landwirtschasts

tammer werden gemeinsam beraten.
Abg . v . Brentano (Ztr .) wünscht von der Regierung,

daß sie nun auch endlich mit der Errichtung von Eeftütsstatio-
neu in Rheinhcsien vorgehe , nachdem in Oberhesien II Eestüts-
jtationen seien , da sonst dort die Pserdezucht weiter Not leide.

Abg . K o r c l l - Ingelheim (Frerf .) fordert , dos , den Be-
sichern von Dünger langer - Zahlungsfrist gewährt werde , auch

»erst er auf den groben Schoden hin , den die Reb 'jlöckc durch
Ins häufige Suchen noch Rebläusen erleiden . Auch möge muu
Ire rerchsgesetzlrchen Bestimmungen betr . die Reblaus milder » .

Abg W o l f - Stadecken sBbd .) beantragt Ucbcrnahme der
siellcrkontrolle aus die Staatskasse , da dies im Interesse der
Allgemeinheit geschehe.

Abg . M o l t h a » ( Ztr .) bittet die Regierung , bei der Be¬
messung der Rebschäocn liberal zu verfahren . Die Anregung
-es Abg . Wols Sradeckcn , die Kosten für die Kontrolle aus
»en Staat zu übernehme » , werde kaum den Beisall des Finarrz-
ministers finden.

Ministerialrat Schlicphakc:  Es fei noch nicht fcstgc-
stcllt . ob eine Gcstütsstalion in Lich zweckmätzig sei . Die Frage
der Errichtung einer Station in Rheinhessen werde man prü-
scn . Je kleiner die Stationen seien , desto schwieriger sei die
Ausnutzung des Hengstmaterials : man solle deshalb sein
Augenmerk mehr aus gröbere Stationen richten . Der Markt
in Rieder -Ingelheim solle in jeder Weise gesördcrt werden . Die
Bemessung der Rebschnden ersolgc stets in der liberalsten Weise.

Abg . Dr Weber (Bbd .) macht darauf ausmerksam , dost
in den letzten Tagen eine Borlage der Regierung eingelauscn
sei über gestundete Deckgelder , die mit diesem Kapitel beraten
werden solle . Der Finanzausschub beantrage , der Vorlage zu¬
zustimmen . dab die Frist aus den 1. April 1811 festgesetzt werde.

Abg . Fenchel (Bbd ) : Er habe keinen Antrag gestellt
aus Errichtung eine : Gestütsstailon in Langen.

Nach kurzen Aussührungen der Abgeordneten Korell-
Jngelhcim ( F . Vpt .) und W o l s - Stadecken ( Bbd .) wird der
Ausschustantrag angenommen , ebenso die Regierungsvorlage
betrejsend die Deckgelder . Er folgt Kapitel 75a : Landwirt-

chajtslammer.
Minister des Innern v . Hombergk:  Dem Beschluste der

Zweiten Kammer entsprechend sei zu prllsen gewesen , ob die
uandwirtschastskammer mit den bisherigen Zuschüssen aus-
,'omme oder nicht . Matzgebend waren hiersür die Rechnungs¬
abschlüsse . di - der Redner im einzelnen darlegt , um zu zeigen,
datz für 1811 die erforderlichen Mittel zur Deckung der Aus,
gaben vorhanden seien . Lediglich die Rücksicht aus die Steuer¬
zahler habe die Regierung veranlasst , von der Gewährung
eines erhöhten Zuschusses abzuschen . Gleichzeitig möchte er
auch der Legende enigegentreten , daß der seitherige Referent
für die Landwirtschaft nicht mit der notwendigen Energie für
d,c Erhöhung des Zuschustes eingctreten sei . Nur er . Redner,
und der Finanzminister seien in dieser Frag - verantwortlich.
Er baffe aber , datz bei einer nochmaligen Prrö mit der

Landwirtschaftskammer für 1915 sich die etwa nötige » Mittel
finden werden.

Abg . Bleidenbach (Bbd .) führt aus . datz es keine
leichte Ausgabe sei , die Jnteresten der Landwirtschastskammer
zu vertreten , es gebe zu viel der Feinde , hätte man seinerzeit
den Initiativantrag Haas über die landwirtjchastlichen Kor¬
porationen von der Regierung angenommen , dann sel
cs nicht zu der jetzigen Mitzstirnmung auf dem Lande ge-
komnien . Sehr bedauerlich sei . datz auch die „Darmstädter Zei¬
tung " in ihren Berichten Brrwirrung und Unzufriedenheit Her¬
vorrufen . In den Aussührungen des Ministers v . Hombergk
in der Nr . 85 der „Darmst . Ztg ." werden der Landwirtschasts-
kammer mächtige Ausgaben für Kreisveterinärärzte , Abwehr
von Viehseuchen . Bodenmelioration und Wasterversorgung aus
das Konto gesetzt , während diese Hauptpostc » auch im Interesse
und zum Schutze der Allgemeinheit und der Städte notwendig
sind . Wenn dies so weitergehe , brauche man sich nicht zu wun¬
dern . wenn demnächst auch » och ein Minister aus das Konto
der Landwirtschaft gesetzt werde . Unter diesen Umständen
werde sich bald niemand mehr finden , der an der Spitze cincr
solchen Korporation Mitarbeiten werde . Die Londwirtschasts-
larnnrer brauche keine Kritik zu scheuen , das beweist die all-
löhrliche Herausgabe der Ecschaftsber löste und Kammcrvcr-
handlungen . Redner geht nun des Näheren daraus ein , durch
welche Umstände man aus den Antrag Brauer kam . — Er er¬
wähnte das Mrtzjahr 1811 , das Geschrei über die Teuerung
von 1812 , die Forderung der Erenzenöjsnung und die misslun¬
genen Versuche der Einsuhr von sranzösischem und dänischem
Vieh . Nur der Zwischenhandel hat das Geschäft gemacht . Durch
die Einsuhr der Gerste ist der deutsche Gerstcnbau aus den Hund
gekommen , fodatz sich niemand mehr mit deren Bau bcschästigen
wolle . — Wie sehr die Landwirtschaft geschädigt werde , beweise
die Einsuhr von 112,715 Doppelzentner Rahm im Werte von
ZWi  Million Mark , dazu kommen 328 000 Doppelzentner Milch
im Werte von 1.8 Millionen Mark . Auch der Gemüsebau ist
nicht genügend gcschiitzt , da Holland , Frankreich und Italien
: >nmer früher aus dem Markte sind , auch der Rübenbau ist nicht
mehr so rentabel . - Man fordere nun von der Landwirtschaft,
dag sie noch intensiver wirlschast «, damit sie in der Lage sei,
trotz der gewaltigen Vevölkerungszunahme hinreichend Fleisch
und Brot zu schassen . Nur wenn die Landwirtschaft ausrei¬
chend geschützt werde , könne sic den an sie gerichteten Ansorde-
rungen gerecht werden . D >« Landwirtschast ist sich ihrer gra¬
sten Ausgabe voll und ganz bewustr , sie ist in grostartiger Weise
aufgebläht . Alljährlich finden Studienreisen noch all den Län¬
dern statt , die als mustergültig in den einzelnen Zuchtarten
gelten . In Hessen brauche man sich der Landwirtschast nicht zu
schämen . Selbstverständlich müsse der Landwirt sich auch Er¬
trägnisse erarbeiten , die ihm zum Leben erforderlich sind , dazu
gehören aber auch die staatlichen Zuschüste . Deshalb sei schon
1913 der Antrag Brauer aus Erhöhung des Zuschustes einge¬
bracht worden . Er selbst werde den Nachweis erbringen , dag
jede von der Negierung geforderte Mark be¬
rechtigt  sei . Einem Akt der Gerechtigkeit entspreche cs.
wenn die Mittel vorhanden seien , sie auch sür die Londwirt-
schast zu verwenden . Eine unerhörte Unterstellung sei es . wenn
ei » Blatt behaupte , der Antrag ans Einstellung von 13 888 Mk.
sei nur gestellt worden , um bei den Landtagswahlen Stimmen¬
fang treiben zu können . Der Betriebsfonds der Kammer sei
durchaus nicht hoch , im vorigen Jahre sei der Präsident noch
in der gröstten Geldverlegenheit gewesen , als es sich um Dieh-
ankäufe in der Schweiz handelte . Mit Entschiedenheit müste
darauf hingewiesen weiden , datz die Ansammlung des Bc-

lriebstapitals in den ersten Jahren crsolgt sei . Eine ganze
Anzahl von neuen Ausgaben miistten wegen des Mangels an
Mitteln zurückgestellt werden Redner weist , dast Ministerial¬
rat Schliephnke ein warmes Herz für die Landwirtschast hat
da er sic auch als Grundlage des Staats betrachtet , dies müsse
die vornehmste Ausgabe der Vorsitzenden der Abt 3 des Min:
steriums des Innern sein . Es scheinen aber auch andere Strö¬
mungen im Mruisterium zu herrschen , ob sie vorn Ministerium
des Innern oder vom Finanzministerium ausgehen , wolle er
nicht entscheiden . Wundern müsse man sich allerdings über da -.
Nein , das der Finanzminister der Forderung entgegcnbringt,
do hierzu doch eigentlich teine Veranlasiung vorliegt , da durck
die neue Gemeindesteuer -Einschätzung eine Mchrcinnahme von
Mk . 158 880 durch verbandsangehörige Landwirle zu verzcich
rren ist . Die Kasten sind gefüllt . 20 Millionen Mark hat mau
IN den verschiedenen Fonds ausgcspart : für andere Forderungen

hat mau Geld , nur die Landwirtschast soll sticsmüttcrlich !>e
bandelt werde » . Die früher der Landwirtschast überwiesen .' !
Betrage waren viel höher und sei cs heute ein Akt der Gereckr
ligkcit . die Forderung zu bewilligen . Bei der vom Minister
mitgeteilten Erhöhung der Umlagen durch die Gemeindesteuer
habe er nicht die Stcuererhebungskosten von Mk . 8888 erwähnt
Nach Inkrafttreten der Beamteribesoldurrg benötige man Mar
12 888 pro Jahr mehr . Die Miete des Lokals wurde fast all
i -ihrlrch um Mark 1800 gesteigert , Mark 30 008 sind ersordcrlr l
sür Verzinsung des Ankaufspreises für den Bauplatz und e . ' o
Baurate . Der Penjronsfonds betrage kaum Mark 97 888 u .-c
pruste erhöht werden , damit er die entsprechende Eara»
tie leiste . Für jetzt müsse sestgcstellt werden , dast neben der
Staats,zuschüsten » och alle eigenen Mittel der Landwirtschafts.
karnmer bis aus den letzten Pfennig verbraucht werden.
Redner bespricht dann die Notwendigkeit des Hausncubaucs,
die Kosten usw . und stellt fest , dast ein Restbetrag von Mark
28 888 aus Ersparnisten von 1913 entnommen werden mustte.
Aus allem geht hervor , dast die Sache doch anders aussieht , als
der Minister des Innern sie barzustellen beliebte . Zu bedauern
bleibt die ablehnende Haltung der Regierung und auch der
Mehrheit des Finanzausschusses . Redner ersucht die Kamrncr-
mitglicder , soweit sie anderer Ansicht wären , ihre Meinung zu
revidieren , hojscntlich werde auch die Erste Kammer zu anderer
Ansicht kommen . Solle die Landwirtschaftskammer ihre Aus¬
gaben in vollem Umfange gerecht werden , so müsten die erhöh¬
ten Zuschüste schon jetzt gegeben werden . Dem Sparsamkcit »-
grundsatze entspreche die Kammer durchaus , über eine gcwistr
Grenze könne aber auch sie nicht .hinausgehen . Wenn unserr
Landwirtschast vorwärts kommen soll und wir eine vom Aus
land unabhängige Bolksernährung schasfen wollen , müste man
auch die nötigen Mittel dazu haben . Denn der Bauernstand
bilde das Fundament des Staates und werde für alle Zeit
auch die besten Rufer von Thron und Altar sein und bleiben
Redner ersucht nochmals dem Antrag Brauer zuzustimmen unt
damit ihr Interesse für die Landwirtschaft zu beweisen . (Leb¬
hafter Beifall ) .

Minister des Innern v . Hombergk  verwehrt sich da¬
gegen . dast sein Zahlenmaterial tendenziös zusammengcstellt
worden sei.

Abg . Henrich (F . Vpt ) : Der Finanzausschust sel zu ein «,
-Ablehnung nur auf Grund des von der Regierung oorgelegter
Materials gekommen . Er sehe aber jetzt au » der Red « de,
Abg . Bleidenbach , dast der weitaus gröstte Teil der Ausgaben
der Kammer nicht gedeckt sei . und will jetzt sür den Antrag
stimmen.

Der Antrag Brauer wird einstimmig ange-

Zurn Mttgeisen.
Roman von M . Prigge - Brook.

56 (Fortsetzung) .
„Lassen Sie sich es schmecken, gnädige Fra » ", sagte sie

einschmeichelnd . Ihr Zorn schien verraucht.
Aber Mary stieb das Brett zurück.
„Ich danke , ich niag nicht essen. Ich warte auf meine

Schwägerin ."
Die Schurr murmelte Unverständliches , bot das Esten

noch einmal an und schickte sich, als ihr Zureden nicht fruch¬
tete . an . di- gute GotteSgabe selbst , u verzehren . Wider
Willen achtete die Kranke auf das ichmahende Geräusch und
kam sich entsetzlich verlassen vor . Do blieb Rosemarie?

Durch das ungewöhnlich gute Essen fühlte Frau Schurr
sich in besser Laune versetzt . Am Bett ihrer Pflegebesoble-
den Platz nehmend , heftete sie ihre wasserblauen Augen
Aus das blasse Gesicht.

„Wo fehlt eS denn eigentlich bei Ihnen ?" fragte sie naiv.
Empört wandte Mary sich ab.
„Geben Sie bitte hinaus , bis meine Schwägerin kommt,

will ich schlafen . Wenn ich Sie brauche , klingele ich."
Die Frau laclrte überlaut.
„Az könnte Ihnen passen . Wer weitz. w >s Sie un-

terdessen arrstellcn ", antwortete sie grob . „Wenn Sie schütten
lvollen . machen Sie nur die Augen zu : ich störe ^oie glicht.
Fortgehen ist mir perboten , ist gegen die Instruktion.

Mary „ rrterdrückte mühsam d!.' in ihr tobende Erregung.
War die Fra » verrückt ? Ten Ton durfte sie sich nicht er-
larrben . Sie würde dem Doktor sagen , daß er ihr eine
andere Pflegerin gab . M ' t der hier blieb sie keine Sttrnde
beisammen , geschweige bis zum nächsten Sonntag.

Den Kopf nach der Wand gekehrt , versuchte ste Ver¬
ziehens , zu schlafen . Die Gegenwart der Frau beängstigte
sie. Und die Zeit verrann . Weder der Doktor noch Rosc-
niartz« lieben sich sehen, fragen mockrte sie nicht . Die Schurr

hatte sich böse abgewandt und schnarchte in ihrenr Stuhl . Es
lvar schrecklich.

Endlich ertönte » Schritte . Der Schlüssel knirschte im
Scblosz. die Tür öffnete sich, der Doktor trat ein.

Mary schrie auf:
„Wo ist meine Schwägerin ?"
„Abgereist ", antwortete Zöllner ruhig.
„Abgcreist , ohne mir Adieu zu sagen ? Wie schlecht

von ihr . Aber ich will hier nicht bleiben ." fuhr sie dann in
heftiger Aufregung fort . Ich will zu meinem .Heinz nach
Hanse , heute abend noch."

Sic sank erschöpft in die Kissen : heftiges Schluchzen er¬
schütterte den Leib.

Doktor Zöllner sah sie unverwandt mit beobachtendea
Augen an . Als sic ruhiger wurde , nahm er das Wort:

„Fräulein Sebald ist ans meinen ausdrücklichen Wunsch
abgcreist , um Ihnen di« Aufregung des Abschiedes z» er¬
sparen . Sie fg.h ein , das; es für Sie , meine gnädige Frau,
das einzige Richtige ist, eine Zeitlang ruhig zu bleiben . Je
ruhiger Sie werden , desto eher lärmen Sie , an Leib und
Seele gesund , unser Hans wieder verlassen ". Er unter¬
brach sich.

Mary hielt sich die Obren zu . Tic harte Stimme
peinigte sie. Sie wollte nichts stören , wellte nicht bleiben.
Die Gegenwart der entsetzlichen Frau würde sie löten . Sie
blieb im Zirnmer und Hörle die Untcrboltung zu.

„Ich will fort , Herr Doktor " , wiete . holte sie weinend.
„Für heute ist es zu spät : urorge » sind Tie bosferrtlich

anderen Sinnes . Ich kann Sie nicht fortlassen , gnädige
Frau ."

Marys Airgen flammten . Wer war er ? Was hotte sie
mit ihm , n tun ? Sic hatte , u Ferichtwangc » gewollt . In
dessen Obhut hätte sie sich gegeben . Rur das versprach sie
Rojemarie.

Unendlich hochmütig wandte sie sich ab.
„Ich wünsche den Herrn Professor zu sprechen."
„Sobald er wiedcrkommt . oewisz. Bis dabin werden

Sie sich mit mir begnügen müssen . Ich bin sei» Vertreter .'
„Dann will ich fort ."
Zöllner stand auf.
„Ich habe die Ebre . Ihnen eine gute Nacht z» wünschen ."
Mary weinte laut . Sollte sic die ganze Nacht mit der

eutsetzlrcken Frau verbringen ? Warum ging Rosrmarie nur
fort ? Sie hatte keinen aus der Welt , der sie liebte , keinen!
Ihre Tränen flössen.

Zöllner verlieh lautlos das Gemach . Die Schurr stt -ste
ihm . Einen Augenblick später war sie wieder im Zimirrcr
richtete alles zur Nacht , verlöschte das Licht, entzündete
Kerze und setzte ein gelulltes Wasserglas auf den Nachtl-

„Wünschen die gnädige Frau noch etwas ?"
Diese höfliche Form schien der Doktor veranlasst

haben.
„Lassen Sie nrir da? Licht" , bestimmte die junge Fra»

„Wo ist die Klingel ?"
„Die brauchen Sie nicht. Ich schlafe im anderen Bette

Die gnädige Frau darf nur rufen , ich schlafe leicht ."
Das „andere Bett " ging Mary über den Spatz.
„Ich denke nicht daran , mein Zimmer mit Ihnen zu

teilen . Lassen Sie mich allein , sofort . Ich wünsckie, ich be
fehle es Ihnen ."

Die Schurr stand unschlüssig vor der erbitterten Frau
„Ich darf doch nicht, gnädiae Frau ", antwortete sie säst

demütig . „Herr Doktor letzt nrich ja auf der Stelle hrna.r ..
Uebrigens ist da-s doch nickt so schlimm mit dem Schlafen:
die Damen sind nachts nie allein . Die meisten »racken sich
auch nichts daraus ."

„Aber ich! Und ich verstehe nicht, was das bederite » soll.
Dazu Hube ich denn zwei Zimmer,"

„Das weiß ich auch nicht " , antwortete die Frau . „0 -.-.
v öhnlich haben die Damen n »r ein Zimmer . Aber ob -» ei
oder eins , das ist gleich. Allein läßt der Hcrr Doktor Sie
doch nicht des Nachts . Ec ist zu bang ."

„Was soll denn das wieder heißen ?*
(Fortsetzung folgte
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nommen,  damit ist der Antrag des giiianzausschuffes gc-
sullen und das Kapitel genehmigt.

Kap . 76 : Bergbau wird genehmigt , ebenso Kap . 77 : Kunit-
ftrahenwesen wurde ebenfalls angenommen und dann die Ver¬
handlung auf Mittwoch früh g Uhr vertagt.

Preutzilcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Die Beratung des Etats für die Ansiedlungskommission
für Wcstpreutzen und Pofcn am Dienstag veranlaßte zunächst
den

Abg . v. Kessel (kons.) die Erfolge der AnsicdlungSksm-
nilfsion anzuerkennen . Er verlangte , daß in der Ansiedlnng
etwas langsamer vorgcgangen werde und daß hauptsächlich
Arbeiter angcsetzt würden . Zur Förderung des Schutzes des
Deutschtums in den Städten fei die Gewährung zweiter
Hypotheken nötig . Vor allem wiinschte er eine stärkere Bc-
sitzbefcstiguug.

Abg . v. Kardaff (frcik .) sprach sich in ähnlrchcm Sinne
aus . Nicht nur spannfähige Stellen müßten ausgclcgt , son-
dern in richtiger Slufenleiter Arbeiter , kleine und mittlere
Dauern angcsetzt werden . Die Bildung von Fideikommissen
sei erstrebenswert.

Abg . Künzcr (natl .) bekannte sich, wie die Vorredner,
als Freund der Ansiedlungsspolitik . Er führte aber Klage
darüber , daß den Söhnen der Ansiedler nicht genügend bei
der Landerwcrbung cntgegengekonunen würde . Man solle
alles tun , um einheimische Elemente im Lande festzuhalten.

Als erster Gegner der Lstmarkenpolitik sprach dann
Abg . Stull (Zcntr .) . Bei den wachsenden Ausgaben des

Staates könnten die Millionen besser ausgewcndet werden,
als für diese nutzlose Politik , für die im Volke nicht die Spur
von Begeisterung vorhanden fei.

Landwirtschaftsminister Freiherr v. Schorlemer führte
die verniinderte Ansetzung von Ansiedlung in den letzten
Jahren auf den Geldmangel zurück und auf die verminderte
Nachfrage , die in der Kriegsfurcht der Bevölkerung ihren
Grund hatte . Völlig unzutreffend , und von keiner Sach¬
kenntnis getrübt , nannte der Minister die an anderer Stelle
gemachten Ausführungen des Abg . Wachhorst de Wente iiber
die Aufteilung von Domänen in der Provinz Sachsen und
die Arbeiteranficdlungen . Das Hauptgewicht bei der An-
siidlung müsse weniger auf die Zahl als auf ihre Tüchtigkeit
und den Wert für das Deutschtum gelegt werden . Der Frage
der Ansiedlnng der Ansiedlcrsöhnc solle näher getreten wer¬
den . Man habe bisher geglaubt , diese könnten sich selbst
leicht Land beschaffen . Dem Deutschtum in den Städten solle
Förderung durch Besserung der Krcditverhältnissc werden.
Leider seien die Polen weit davon entferirt , loyale Staats¬
bürger zu werden . Die Regierung würde alles tun , um dem
Deutschtum in Westpreußen und Posen die gebührende
Stellung zu sichern.

Abg . Leser (Fortschr .) bezeichnet die Ansiedlungspolitik
als einen verhängnisvollen Fehler , die seit 1898 in die Hand
der Polen 100 000 Hektar deutsches Land gebracht habe.

Abg . v. Trampczinski (Pole ) warf die Frage aus , ob sich
die Ausiedlunospolitik gesetzlich rechtfertigen lasse.

Abg . Braun (Soz .) nannte die Ansicdlungspolitik als
ein Mittel zur Sanierung bankrotter deutscher Gutsbesitzer.

Nachdem noch Unterstaatssekretär Küster die Behaup¬
tung des polnischen Abgeordneten zurückgewiesen hatte , daß
amtliche Gelder für den Ostmarkenvcrein verwendet würden,
bemerkte

Abg . Wachhorst de Wente (natl .) , der Landwirtschafts-
Minister habe seine Vorwürfe nicht entkräften können.

Ter Etat wurde bewilligt . Eine zurückgestellte Position
des Tomäncn -Etats wurde nach unwesentlicher Aussprache
erledigt.

Das Haus vertagt sich auf Donnerstag 11 Uhr . —
Etat der direkten Steuern . — Schluß 5 Uhr.

Ans aller Welt.
Totschlag. In der Wirtschaft Schering tn Hamborn a . Rh.

entstand eine schwere Schlägerei . Mitglieder eines Bandonium-
Ilubs hatten eine Festlichkeit veranstaltet . Mehrere Italiener
versuchten in den Saal einzudringcn , wurden jedoch nicht ein¬
gelassen Es entstand ein Handgemenge , wobei die Italiener
?.um Messer gri ' fen . Der Bandoniumspieler Rottwciler wurde
so schwer verletzt , daß er bald darauf starb , auch der Kellner
Schuster erhielt einen Stich in den Unterleib . Aus dem Trans¬
port nach dem Krankcnhause erlag er ebenfalls seinen schwe¬
ren Verletzungen.

Harte Strafe für einen Neger . Wie aus Los Angelas
gemeldet wird , ist von dem obersten Gerichtshof ein äußerst
Harles Urteil gegen einen jungen Neger namens Guyton
gefällt worden , das die Stimmung kennzeichnet , die hier ini
Lande gegen die schwarze Rasse besteht . Der Neger war vor
Bericht gestellt worden , weil er ein junges weißes Mädchen
»marmt und geküßt hatte . Der Gerichtshof hielt das „Ver¬
brechen " für so schiverwicgend , daß ihm 30 Jahre Gefängnis
als angeniesienc Sühne erschien . Das Empfinden , daß der
Gerichtshof bei Bemessung des Strasniaßes über das Ziel
hinauSgeschossen sei, wird auch unter den Weißen geteilt , denn
öS ist beabsichtigt , beim Präsidenten Wilson dahin zu wir¬
ke». S"fs er das Urteil aufhcbt.

Der verunglückte Pegoud -Nachabmer . Bei einem
Schaufluge ist der llljährige Flieger Borrer in Basel tödlich
bei »»glückt. Er wollte Schleifenslüge nach Pegoudscher Art
a ::s !ühren . Als er sich auf dein Rücken befand , kippten die
.äüu.rl des Apparates zusammen und das Flugzeug schoß
. !. :! hncll zur Erd ". Es wurde zertrümmert und der Flie-

er getötet . Sein Vater sah dem Todcssturze zu.
Fanriliendram «. Die Frau des feit Dienstag aus un¬

bekannten Gründen spurlos aus Goslar verschwundenen
Bamnaterialienhändlers Otta Deichmann erhielt von ihrem
Gatten aus Blankenburg einen Abschiedsbrief , in dem er
schreibt , daß er Selbstnwrd begehen werde . Hierauf erhängte
Frau Deichmann die 16jährige Tochter und den 10jährigen
Sohn und beging dann selbst durch Erhängen Selbstmord,
nachdem sic vorher Tranerkleider angezogen hatte.

Bluttat eines Wahnsinnigen . Eine aufregende Szene
spielte sich gestern nachniittag in einer der Hauptstraßen von
Nizza ab . Ein italienischer Friseurgchilfe wurde plötzlich von
Tobsucht befallen , stürzte sich auf die Straße , indem er in
jeder Hand ein haarscharf geschliffenes Rasiermesser hielt . Er
verwundete eine ganze Anzahl von Personen , darunter zwei
lebensgefährlich . Schließlich gelang es mehreren Polizisten,
den Wahnsinnigen zu entwaffnen.

Schrcckensszencn in einem amerikanischen Bade . Zu
einer wilden Szene kam es gestern in einen : öffentlichen Bad
in Newyork . Ein Ingenieur namens Swinunor hatte ein
türkisches Bad genommen und sich darauf behaglich in einer
Hängematte zum Schlafe ausgestreckt . Als er erwachte , ver¬
mißte er seine Diamantcinge und beschuldigte die anderen
Badegäste , ihn der Ringe beraubt zu haben . Er riß einen
Revolver aus seinen Kleidern und schoß blindlings auf die
Badenden . Durch die Schüsse wurde ein Mann sofort ge-
tötet , ein anderer tödlich verwundet . In panischem Schrecken
stürzten die Badegäste nackt oder nnr notdürftig bekleidet
auf die Straße , um sich vor den Schüssen des Rasenden in
Sicherheit zu bringen . Schließlich gelang eS, Swimmer zu
überwältigen und festznnehmen.

Eine Hochstaplern . Vor einer Woche tauchte in Peters¬
burg eine elegant gekleidete geheimnisvolle Dame auf . die
sich FürstinObolenSkaja nannte und Fühlung mit Finanz-
kreisen suchte. Da die Dame Verdacht erregte , wurde sie
verhaftet . Es hat sich jetzt herausgestellt , daß sie eine ge¬
fährliche internationale Hochstaplerin ist , die ihre Opfer mit
narkotischen Mitteln bctänbt und dann beraubt . Man fand
in ihrer Wohnung eine ganze Kollektion Fläschlein mit nar¬
kotischer Flüssigkeit . Die Verbrecherin hatte es auf einen
hervorragenden Petersburger Finanzmann abgesehen . Ueber
die Personalien der Verhafteten hat die Polizei noch nichts
ermitteln können.

Schwere Frühlingsstürme . Der Frühlingsanfang bat
in Frankreich mit schweren Stürmen eingesetzt . Besonders
schwer hermgesucht ist das Flugzentrum von Villaconblay.
Wie ans den letzten Depeschen bcrvorgeht , hat der Sturin
Materialschaden von scher 300 000 Franken auf dem Flug¬
plätze angerrchtet . Eine große Anzahl Flugzeuge sind zer-
stört worden . Die Umzäunung des Flugplatzes wurde auf
eine Strecke von mehr als 2 Kilometer niedergerissen . Die
Aufräunnmgsarbeiten werden mehrere Tage in Anspruch
nehmen . Besonders ungünstig lauten die Nachrichten aus
den Hafenstädten . Aus Brest wird gemeldet , daß der
Dampfer „Jules Henri " , der auf der Fahrt nach dem
schwarzen Meer begriffen war , sich in äußerst kritischer Lage
130 Seemeilen von Brest entfernt befindet . Das Schiff hat
infolge des heftigen Seeganges schwere Havarien an der
Maschine erlitten . Hilfsdampfer sind zur Unterstützung ab-
gegangen.

Airs der Hermat.
* Mainzlar , 26 März . Vorige Woche hielt unsere Epar-

und Vorschuhkasfe auf dem Ecmeindehause eine Versammlung
ah , in welcher über die Verteilung der Dividende Beschluß ge¬
faßt wurde . — Dem Metzger H . Zecher hier wurde von dem
Ortsvorstond ein vorgelcgtes Gesuch um Wirtschaftskonzession
befürwortet.

* Aus dem Lumda -Tal , 25 . März . Wie überall , so find auch
hier durch die Felddereinigungcn die Rist - und Brutstätten
der Singvögel zum größten Teile vernichtet worden . Infolge¬
dessen legt jetzt die Gemeinde Mainzlar auf dem Hassel eine
Bogelichutzhecke an , um den befiederten Freunden der Land¬
wirtschaft ein Obdach zu schassen . — So ift ’s recht . Wir freuen
uns , daß unsere Freunde , wo die Lumda springt , für die nütz¬
lichen Böget sorgen . D . Red.

Hrstrn -Nasia » .

* Taunusklub . Der Lahnhöhen -Weg , den der Taunusklub
im vergangenen Jahr angelegt hat und der große Kosten und
viel Mühe erforderte , wird schon viel begangen . Dafür spre¬
chen Berichte von Gastwirten in Orten am Lahnhöhenweg , wo
früher selten ein Tourist hinkam . während sie jetzt sehr oft von
Wanderern ausgesucht werden . Im Frühjahr (April oder Mai)
soll durch Artikel in den bedeutendsten Zeitungen aus die
Schönheit des Lahntals und insbesondere aus den Lahnhöhen¬
weg hingcwiesen werden . Auch der im nächsten Monat

________________Seile L
scheinende , mir Bildcrichmuck versehene Lahnhühenweg -Füh ^ .
wird wesentlich dazu beitragen , daß die Schönheiten des Lahn,
rals in weiten Kreisen bekannt werden . Ein Lichtbilder -Be - -
irag . der im Laufe dieses Jahres ausgearbcitet und nach ,~ ct '
"Sstcllung Vereinen zur Versügung gestellt wird , dürfte cfc,-
ralls eine zugträstigc Empfehlung sein . So scheut der Taunus
ilub nicht Geld und Mühe , um den Verkehr in der Lnängr . .... .
iu heben und auf die Schönheiten hinzuweisen . Leider hoi
wdoch die Wahrnehmung machen müssen , daß die Wcgebczeich
n.ung an viele » Stellen von nichtswürdiger Hand zor ' ö̂rt \ ~o:
Oe» ist . Die Missetäter scheinen sich nicht klar darüber zu i -,
daß sie nicht allein durch ihr Verhalten der schönen Sache rcu

Schaden zusügen , sonder » daß sie sich auch strafbar mach .-ü
denn auf Beschädigung und EMscrnung der Täfelchen ruh -:/!
recht empfindliche Sirafen . So wurde erst kürzlich ein war.
nendcs Beispiel ausgestellt . Ein solcher Täter wurde nämlick

>» 5, Tagen Gefängnis verurteilt . Bei der Urteilsbcgrinduox
asirte das Gericht aus , daß in diesem Falle eine Freiheit
rrasc trotz des guten Leumundes des Täters ausgesprochen

worden sei , weil man für notwendig erachtet habe , ein ab-
schreckend « : Beispiel auszusiellcn . Der Taunusklub richtet im
Interesse der guten Sache an alle rechtlich Denkenden die drn
ftendc Bitte , ihn bei Erhaltung der Wcgcbczcichnung , durch die
doch nicht allein die Wanderer , sondern auch zum großen Teil
die Ortschaften Vorteile genießen , zu unterstützen . Er »er.
spricht jkdem , der ihm eine Person , die die Wcgebezeichnuog
beschädigt hat , so namhaft macht , daß sie gerichtlich hcrange-
zogen werden kann , eine Belohnung.

* Frauksurt a . M ., 26 . März . Daß der Frankfurter Ober¬
bürgermeister nicht im geringsten über Arbeiismaugel zu klagen
hat , beweist der Inhalt der erschicueuen Geschäslsverleiiuiig
der Stadtverwaltung . Oberbürgermeister Voigt ist dabei über,
reichlich bedacht worden . Er hat die Leitung der gesamte»
Stadtverwaltung , bei Personalien der Magistratsmitglicdcr
der Gchcimfachen , der Kunstsammlungen , der Presscangeleg ^n-
heitc » , der Stiftungs - und Thcatcrfachcn und unterzeichnet alle
llrtundcn , Verfügungen , Vorlagen und sonstigen Schreiben.
Er ist Dezernent für das Stadtarchiv und die Stadtbibliothck,
Delegierter für die Gas - und Theatergcsellschaft . Er führt den
Vorsitz im Magistrat und 66 verschiedene KommWoncn , Depu¬
tationen und Stiftungen . Er ist Ehrenpräsident zweier Stif¬
tungen und Mitglied des Herrenhauses , des Vorstandes des
deutschen und preußischen Städtetagcs und von 14 weiteren
hervorragenden konimunalen und wissenschaftlichen Körperschaf¬
ten . Alles in allem nimmt er an den Beratungen von ruud
76 Koroprationen ujw . als Stadtobcrhaupt von Frankfurt a
M . teil . — Am 24 . März mittags sprang der schon betagte Ar¬
beiter Trabold aus einen fahrenden Straßenbahnwagen . Er
glitt ab und wurde einige Meter weit mitgcschlcift . Dabei
trug er schwere Kopsocrletzungen davon.

*    Wiesbaden . 26 . März . In Potsdam starb die letzte
Enkelin des Freiherrn vom Stein , Gräfin von der Gröbcn.

Lrnrsvericht
vom 25 . März 1914 der

Mitteldeutschen Kreditbank
Altienlapital u . Reserven UPI. 70 901) 01)0

gegründet 1856.
Franlmrter Börse.

4"/» ReichsanIeih«

3' /.
3 ' / » °/ » Preuß . Consols
»V.
4°/. Hessen
3*/.°/. „
3' /.
IVioVo  Griechen v . 1890
l s/ »°/o Monopol -Griech.
4*/, »:» „ Silberrente
4°/o Oesterr . Goldrenle
3 „ Portugiesen Serie I
3 „ „ » lll
4 -/, */» Russen v. 160v
4 °/. .. „ 1902
4 -/»Atnninistr . Türken
4"/« Türken von 1903
Türkentoose W.
4 “/« Ungar . Goldrente
4 „ „ Kroncnrente
3°/o Bucn .-Air . Pr . ülnL
4 »/ ••/• Chinesen
4 */, % Japaner
3 % Silber -Mexikaner
4 'hl,  Alex . Irrig , Ani.
Berliner riandels Änt . 16210
Darinftädk . Bank „ 123 .—
Deutsch - Bank „ 259 .75
Deuts ch-Asiatis che Bank 12580

Diskonto Komm . Aut.
„ Dresdner Bank Akt.
„ Mitteld . Credrtb . Akt
„ Oest . Erebitanst . Alt.
„ Bochumer Gußstahl „
„ Buderus E . - W . Act.
„ Deutsch Luxeinburg „
„ Cschweiler Bergw . „
„ Gehenkirch . Bcrgw .Akt.
„ Harpener Bergbau „
„ Phönix Bergb . „
„ ^ aurayüte „
„ (Griesheim Elektron,,
„ Höchst , riarbwerle „
i, H olzverlo hlungs -In d.
„ Rütgersrverte „
., Cdem . Fabr . Älbert „
„ Allg . Eieltr . (Bei. „
„ Ltsch - UöerjeeE . G . „
„ Schuck . Elektr . Ees . „
„ Siemens u. Halste „
„ Steaua iHomana „
„ Zellstoff WaUchof „
„ Hambg . Amt . Pak . „
„ Rordd . Lloyd „
„ Oesterr .Staasbah » „
„ Lombarden „
„ Baltimore u. Ohio „
„ Privaldrskont .
.. Tendenz : schwach.

98 .50 ' -»
86 .10
7790
86 .15
77 .60
97 .20
84 35
74 .25
54 .80
01 .59
67 .25
87 .80
61 .70
64 .60
97 .70
89 .90
78 .90
87 .10

82B0
82 .—
65 .50
85 .90
89 .40
42 .—
61 .—

Berliner Bor,c.

196 »/ . "/.
153 75 .
117 .10 „
205 .25 „
223 50
112 .70 „
131 .- ..
220 .—
193 .-/ . .
183 25 .
338 ? /. „

209 — "
673 - .
313 .50 „

44 — '
247 .75
1 - 7.25 ..
149 .-. „
217 .20 „
J45 25 ,,
224 . - „
139 .75 .
122 50 .

2175 ’
91 . - „
3? / .. „

Tllrkenlos « M - 168 .50 „
Baltimore u. Ohio 90 ? / . „
Eanada Pacific Akt . 211 .25 „
Princc Henri E . B .AIt . 156 .50 „
Schanlung E . B . Akt . 142 ? / , „
Berliner Handels Ant . 162 ?/ , „
Deutsche Bant Akt . 259 ? /, „
Dist . Kommandi ! Ant . 197 — „
Dresdner Bant Akt . 15875 „
Pct . Jnt .Handelsb .Akt . 203 .25 „
Rusi .Bankf . a .Hand . A . 170 ? / . „
Allg .Ctek . Gesellsch . Akt . — .— „

London

Alchison Topeka Doll . 100 .75
Southem Pacifik „ 98 .50
Chicago Rock Ist . „ 4? ,,
Misi ^ ans . n . Tez .R . . 1875
Union Pacific . 164 . -
U . S . Steel Eommon, , 66 ? /»

Dcutsch -Luxeinb . Ä.Akt . 131 ? /, ,
Dlich -UberieeE . E . Alt . 1 . 7.— .
Gctseiitirchen Bergw . A. 193 ? /, „
Harpener Bergbau Ltt . 183 .25 „
Pol >e» ioyewe - te Atl . 119 „0  „
Laurahütte Akt . 124 23 ,
Oberschlester te. Akt . — „
Phönix Bergbau Akt . 23 -.7̂ „
Roindachei .Putte „ 159 ? / . „
Sieurens u . palSkeAkt . -- »
Privatdiskonl 3 . -5
Tendenz : schwach.
: Borjk.
Amatgamated Copp . Oolk . 78 .93
Chartered Company Lftr . 0 .95
Sa >lranü Propiteiary „ 1. 4
Golostelds „ 2.13
Rano Atincs „ 5." .-»
De Beers Con .okid H    18? :«

Die

Deposttrnkasle Fricdbcrg i . H.
empsiehll sich zur

Tenulttlung aller bankmä88i {; eii tieschiifli *.
An - und Verlau , von Wcnpapieien an allen Börsen.
Errichtung laujenderRechnungen und proolsionsjreier Lchcü -Coiiti.
Umwcchstung von Coupons und Sorten.
Annahme von offenen und veiichlossenen Depots.
Entgegennahme verzinslicher Epar - Einiagen.
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